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Ig: Vereinsnachrichften. jji•Auszug aus dem Protokoll
der

Verhandlungen des Vorstandes
vom

» 13. Mai 1018, vormittags 8 Uhr,

im Hotel Steinbock in Chur.

Anwesend sind:

Herr Dr. 0. Töndurg, Präsident,
» L. Gredig, Vizepräsident,
» E. Bezzola, Beisitzer,
» A. Brenn, »

• Ch. Elsener, »

» E. Stigeler, Sekretär.

Verhandlungen:
1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird

genehmigt.
2. Geschäftsbericht. — Der vom Sekretär

ausgearbeitete Entwurf für den Geschäftsbericht

pro 1917/18 wird durchheralen und
mit einigen Ergänzungen zur Vorlage an den
Aufsichtsrat genehmigt.

3. Jahresrechnungen. — Die verschiedenen
Jahresrechnungen, nämlich Vereinskasse,
Propagandakasse, Zentralbureau und Tsehumi-
fonds werden beraten und zur Weiterlei lung
an den Aufsichtsrai genehmigt.

4. Budget. — Das Budget für das Vereinsjahr

1918/19 wird zuhanden des Aufsichls-
rates aufgestellt.

5. Aufsichtsrat. — Die nächste ordentliche
Sitzung des Aufsichtsrales wird auf Montag,
den 27. Mai, angesetzt. Als Versammlungsort
wird Aarau gewählt.

Die Traktandenliste wird festgestellt; sie
soll den Mitgliedern des Aufsichtsrales
unverzüglich zugestellt werden.

Bei der Ersatzwahl im Kreise 1 für den
verstorbenen Herrn .1. Coral erhielt keiner der
vorgeschlagenen 5 Kandidaten das absolute
Mein-, so dass eine zweite Abstimmung
angeordnet werden musste.

G. Generalversammlung. — Es wird
beschlossen, dem Aufsichtsrat zu beantragen, die
diesjährige ordentliche Generalversammlung
Samstag, den 15. Juni, in Baden abzuhalten.
Ein Entwurf für ihre Geschäftsordnung wird
zur Vorlage an den Aufsichtsrat aufgestellt.

7. Fachschule. — Ueber den Gang der
Fachschule und «leren Jahresrechnung erstattet

Herr Brenn summarischen Bericht. Wie
gewohnt, wird den Mitgliedern über die'Fachschule

der gedruckte Bericht zugestellt werden.
8. Neuwahl des Vorstandes. — Mit der

diesjährigen Generalversammlung geht die
dreijährige Amisperiode des Vorstandes zu Ende.
Da der Vorstand definitiv beschliesst, eine
allfällige Wiederwahl nicht anzunehmen, soll
hinsichtlich der Wahl des neuen Vereinspräsi-
denten mit verschiedenen Persönlichkeiten in
Fühlung getreten werden.

9. Mitgliederverzeichnis. — Auf Antrag des
Sekretärs wird beschlossen, aus Sparsamkeits-
riieksiehten von der Herausgabe eines
gedruckten Milgliederverzeichnisses für das Jahr
1918 abzuseilen. Es kann dies umso leichter
geselleheil, als dieses Frühjahr der von der
Generalversammlung beschlossene Kleine
Hoteltiilirer » erscheinen wird.

10. Preisnorinieruiig. — Der Sekretär
erstattet Bericht über den Stand der Preisnorinieruiig,

die im ganzen Gebiet der Schweiz
m der Durchführung begriffen ist. Einzelne
Anstände werden besprochen und vom
Vorstände entschieden. Dabei musste dieser
konstatieren, dass es immer noch Häuser gibt, die
trotz der ständig wachsenden Lebensmittelpreise

immer noch die letztes Jahr angesetzten
Hoteltarife anwenden.

11. Kleiner Hotelführer. — Die Drucklegung

des kleinen Hotelführers ist im besten
Gange. Angesichts der zahlreichen Dill'erenzen
in den larilen. die zum grossen Teil mil den
Lokalvereinen erledigt werden niusslen. hat
sich die Fertigstellung verzögert. Die Auf¬

lage wird vorerst auf 10,000 Exemplare
angesetzt, die zunächst für den Vertrieb in der
Schweiz bestimmt sind. Ein Nachdruck ist,
falls sich ein Bedürfnis zeigt, vorgesehen.

12. Statutenrevision. — Der von der Spe-
xialkomniission aufgestellte Entwurf für die
neuen Vereinsslaluten wird eingehend beraten
und mit einigen redaktionellen Aenderungen
gutgcheisseii. Der Entwurf soll unverzüglich
den Mitgliedern des Aufsichlsrates zugestellt
werden.

13. Hilfsaktion. — Der Vorstand nimmt
einen schriftlichen Bericht seines Rechtskonsulenten,

Herrn Dr. J. Zimmerli in Luzern,
entgegen, der beauftragt wurde, mit den
zuständigen Behörden und Bankkreisen über
eine Ausdehnung der Hilfsaktion zugunsten
des notleidenden Hotelgewerbes im Sinne der
von der ausserordentlichen Generalversammlung

vom 29. November 1917 gefasslen
Resolution Fühlung zu nehmen. Aus dem
Berichte des Herrn Dr. Zimmerli geht hervor,
dass auf dem Schweizer. Justizdepartemenl
kaum Aussicht besteht, dass dieses seinen
Standpunkt in der Grundpfandfrage ändern
werde, dagegen stehe es den auf Schaffung
einer Amortisationskasse hinzielenden
Bestrehungen nicht ablehnend gegenüber. Mit der
Prüfung dieser letzteren Frage wurde Herr
Bankdirektor Däliler in Inlerlaken betraut,
der als Mitglied der Bernischen Treuhandstelle
für das Hotelgewerbe, dieser Institution von
der beabsichtigten neuen Aktion Kenntnis
gab. Die Bernische Treuhandslelle beschloss
hierauf, die ganze Frage vorerst in einem
grösseren Kreise von Vertretern der Berni-
sclien Behörden, der Hotelerie und der Banken

zur Erörterung zu bringen. Diese Konferenz

hat am 7. März in Bern stattgefunden
und wurde die Treuhandslclle beauftragt, das
vorhandene Material zu sammeln und ein
Kassenprojekl auszuarbeiten, in der Meinung,
dass im Hinblick darauf mit der Absendung
einer Eingabe seitens des Schweizer Flolelier-
Vereins noch zuzuwarten sei. Inzwischen wurden

von Herrn Dr. Zimmerli noch Unterhandlungen

mit der Schweizer. Nationalbank
gepflogen, um deren werlvolle und unentbehrliche

Unterstützung hei der Durchführung der
neuen Hilfsaktion zu sichern. Sobald die Vorlage

des Herrn Däliler fertiggestellt ist, wird
eine Konferenz zwischen diesem und dem
Rechtskonsulenten des Vereins und einer
Delegation des Vorstandes stattfinden, um nachher

das ganze Projekt dem Aufsichtsrat
vorlegen zu können.

14. Menueinschränkungen. — Da der in
dei* letzten Sitzung des Vorstandes gefasste
Beschluss betr. Menueinschränkungen vielerorts

auf Opposition gestossen ist, wird
beschlossen, die Angelegenheit dem Aufsichtsrat

vorzulegen. Inzwischen wird die Ausführung
des Beschlusses zurückgestellt.

15. Eingabe Union Helvetia. — Die Union
Helvetia hat dem Vorstand eine längere
Eingabe über die Anstellungsverhältnisse des
Hotelpersonals eingereicht, über die sie mit
dem Vorstand eine Konferenz abzuhalten
wünscht. Im Hinblick auf den bevorstehenden
Wechsel in der Vereinsleitung wird beschlossen,

die weitere Verfolgung der Angelegenheit
dem neuen Vorstand zu überlassen.

16. Verkehrsamt. — Herr Dr. J. Zimmerli,
Vertreter des Vereins im Vorstand des
Schweizerischen Vcrkehrsrales, erstattet Bericht über
die letzte Sitzung dieses Kollegiums, in
welcher die Frage der Bestellung der Direktion
der Verkehrszenlrale in Beratung gezogen
wurde. Der grosse Verkehrsrat wird sich am
21. Mai besammeln und dürfte dann die Wahl
der Direktion erfolgen.

17. Verband Schweiz. Verkehrsvereinc. —
Der Verband Schweizer. Verkehrsvereine teilt
mit, dass mit Rücksicht auf die schwierigen
Zugsverbindungen von der Abhaltung der
diesjährigen F rühjahrs-Delegierlenversammlung
Umgang genommen werde.

Der diesjährige Beitrag des Vereins an den
4 erband ist auf Fr. 600.— angesetzt worden.

18. Fettkarte. — Der Sekretär erstattet
Bericht über eine kürzlich stattgefundene
Interessentenkonferenz mit dem Vorsteher der
Eidgen. Fetlzenlrale, an der die Frage der
Fettrationierung für das Flotel- und Wirl-
schaftsgewerbe beraten wurde. Da die FYtt-
rationierung, wie die Konferenz gezeigt hat,
grössere Nachteile im Gefolge hätte, als das
jetzige System der F'ettkarte, wurde vorläufig
von einer Aenderung abgesehen, umsomehr
als Aussicht besteht, dass während der Som¬

mermonate eine etwas grössere Bulterzutei-
lung erfolgen soll. Der Bericht wird genehmigt.

19. Diverses und Mitteilungen.
a) Mit Rücksicht auf die erhöhten

Erstellungskosten wird der Verkaufspreis der Dieivsf-
vertragsformulare auf Fr. 2.25 per 50 Exemplare,

und Fr. 3.75 per 100 Exemplare
festgesetzt.

b) An die am 17. dies stattfindende
Delegiertenversammlung des Schweizer. Ilandels-
und Industrie-Vereins wird der Sekretär
abgeordnet.

c) Die Vereinsleitung sah sich kürzlich
wieder genötigt, zwei Vereinsmitglieder darauf

aufmerksam zu machen, dass das
Versenden von Hotelprospeklen an Gäste anderer
Häuser als illoyale Reklame betrachtet wird,
die der Verein nicht dulden kann.

d) Eine Zuschrift des Schweiz. Volkswirt-
schafsdepartemenls betr. Massnahmen zur
Einsparung von Papier soll dem Aufsichtsrat
und der Generalversammlung zur Kenntnis
gebracht werden.

e) Mit dem Schweiz. Musikerverhand soll
eine neue Vereinbarung über Musikervermittlung,

ähnlich wie eine solche bereits im Jahre
1914 bestanden hat, abgeschlossen werden..
Die näheren Bedingungen werden im Vereins-
organ veröffentlicht werden.

/) Der schweizerischen Nalionalspende
zugunsten hilfsbedürftiger Wehrmänner wird
ein einmaliger Beitrag von Fr. 100.— bewilligt.

g) Der kürzlich neugewählte Präsident der
Societn ltaliana degli Albergatori, Herr Ludo-
vico Silenzi, brachte dem Präsidenten seine
Wahl zur Kenntnis und sprach dabei den
Wunsch aus, dass die gegenseitigen
Beziehungen zwischen den beiden Vereinen auch
zukünftig recht rege und freundschaftliche
sein möchten. Das Schreiben ist sofort
gebührend verdankt worden, indem der Hoffnung

Ausdruck verliehen wurde, dass der
Weltkrieg bald zu Ende gehen und dann das
internationale Hotelgewerbe wieder
lieberen Zeiten entgegenblicken möchte.

h) Die Direktion des Schweizer. Wirlever-
eins übermittelt dem Vorstand diverse
Preisofferlen schweizerischer Glashütten für die
Lieferung von Weinflaschen. Da diese Preise
auch für das Hotelgewerbe Geltung haben,
spllen sie im Vereinsorgan zur Veröffentlichung

gebracht werden.
i) Eine Eingabe von mehreren

Vereinsmitgliedern betr. bessere Besetzung der
Interniertenhotels wird zur Erledigung an den
Vorstand der Schweizerischen Vereinigung der
Iii terniertenho lets überwiesen.

Schluss der Sitzung 5 Uhr.
1

Der Präsident: Dr. O. Töndury.
Der Sekretär: E. Stigeler.

gliick-

Glossen zur Bundessteuer-tnitiative.

L
Dr. II. Am 2. Juni wird das Schweizervolk zur

Urne gerufen, um über das Volksbegehren betreffend
die Einführung der direkten Bundessteuer

abzustimmen. Das von der sozialdemokratischen
Partei gestellte Begehren trug 116,1S5 gültige
Unterschriften. Es hat folgenden Wortlaut;

«1. Die Bundesverfassung wird durch folgenden
Artikel ergänzt:

Art. 41 bis: Der Bund erhebt jährlich eine
direkte progressive Steuer auf Vermögen und
Einkommen natürlicher Personen. Steuerfrei sind
Vermögen unter Fr. 20,000.—, sowie Einkommen,
einschliesslich des Vermögenserlrages, unter
Fr. 5,000.—. Der Nachlass der Bundessteuerpflich-
ligen unterliegt der amtlichen Inventarisation.

Der Bund erhebt ferner jährlich eine direkte
Steuer von juristischen Personen. Steuerfrei sind
alle öffentlich-rechtlichen Körperschaften, Ansialten

und Beiriehe, soweit deren Vermögen und
Ertrag öffentlichen Zwecken dient; ferner die übrigen

Körperschaften und Anstalten, soweit deren
Vermögen und Ertrag Kultus- oder Unterrichts-
zwteken oder der Fürsorge für Arme und Kranke
dienen.

Die Aufstellung der näheren Bestimmungen
über den Umfang der Steuerpflicht, die Anlage der
Steuer und die Steuersätze für natürliche und
juristische Personen, sowie über das Sleuerverfah-
ren ist Sache der Bundesgesetzgebung. Der Sleuer-
bezug liegt den Kantonen oh. Die Kosten des
Verfahrens und des Sleuerbezuges trägt der Bund.
Ein Zehntel des Brutto>teucrertrage.s verbleibt den
Kantonen.

2. Art. 42 lit f der Bundesverfassung, lautend;
aus den Beiträgen der Kantone, deren nähere

Regulierung, vorzugsweise nach Massgabe der'
Steuerkraft derselben, der Bundesgesetzgehung
vorbehalten ist", wird aufgehoben und durch folgende
Bestimmung ersetzt: aus dem der Bundes-
kasse zufliessenden Erlag der direkten Bundes-
sleuern nacli Massgabe von Art. 41 bis".»

Die Bundesversammlung hat das Volksbegehren
abgelehnt und beantragt dem Volke ebenfalls dessen

Verwerfung. Ein Gegenvorschlag ist von den
eidgenössischen Räten nicht gestellt worden.

Die sozialdemokratische Initiative zeichnet sich
dadurch aus, dass die vorgesehene Steuer nicht
auf dem ganzen Volke ruht, sondern eine reine •

Besteuerung der vermögenden- und auch, was den
Erwerb betrifft, der hesser gestellten Klassen
vorstellt. Nalurgemäss hätte unter einer solchen Steueranlage

der Mittelstand am meisten zu leiden.
Wenn der .sozialdemokratische Vorschlag

angenommen würde, so würden der direkten Bun
dessteuer unierliegen:

a) Natürliche Personen.
1. Solche mil einem Vermögen von Er.

20,000.— und mehr, d. h. nach einer, auf Grund
der Erhebungen für die Kriegssleuer gemachten
Einteilung, 3,0% der Wohnbevölkerung oder 8%
aller erwachsenen Erwerbstätigen:

2. solche mit einem Ein k o m m o n.
einschliesslich des Vermögensertrages, von mehr als
Fr. 5,000.—, d. Ii n.ieh derselben Berechnung wie
oben, 0,64% der Wohnbevölkerung öder 1,43% aller
Erwerbstätigen.

b) Juristische Personen, mil Ausnahme der
öffentlich-rechtlichen Körperschaften, soweit ihr
Vermögen und Einkommen öffentlichen Zwecken
dient (Bund, Kantone, Gemeinden etc.) und mit
Ausnahme der privalrechllichen Körperschaften und
Anstalten, soweit ihr Vermögen und Erlrag Kullus-
und Unterrichtszwecken oder der Fürsorge für
Arme und Kranke dienen.

Zu diesen Zahlen der eventuell Steuerpflichtigen
ist zu bemerken, dass der Prozentsatz der
Erwerbstätigen, welche ein Einkommen von mehr
als Fr. 5000 haben, für die heutigen Verhältnisse
zu gering scheint. Sei l der Anlage der Kriegssteuer

sind heinahe drei Jahre verflossen. In dieser

Zeit ist, infolge der Kriegszulagen,, welche die
öffentlichen Betriebe wie die meisten Privatgeschäfte

ihren Beamten und Angestellten gewähren
mussten, das Einkommen der meisten Erwerbstätigen

gestiegen und es wird wohl bei vielen,
welche früher nicht unter die Steueranlage
gefallen wären, nun Fr. 5000 übersteigen. Vom
steuertechnischen Standpunkte aus ist die Angabe
von 1,43% aller erwachsenen Erwerbstätigen
gewiss zu klein und sie kann wohl auf wenigstens
2% angesetzt werden. Immerhin, können auch die
angegebenen Zahlen heule nicht mehr auf absolute

Genauigkeit Anspruch machen, so ist doch,
soviel gewiss, dass eine Steuer nach der
Veranlagung, wie sie das sozialdemokratische Volkshegehren

heisscht, nur einen geringen Teil der
Bevölkerung belasten würde und somit eine Klassen-
sleuer in optima vorsteilen würde. Der ablehnende
Entscheid des Nalionalrales und des Ständerates
ist unter diesen Umständen begreiflich und
entspricht der Hallung der bürgerlichen Parteien.
Aus der Talsache, dass sie das Volksbegehren
einfach abgelehnt haben, ohne einen Gegenvorschlag
zu formulieren, über welchen das Volk zu gleicher
Zeit wie über die Initiative abzustimmen hätte, darf
man nicht schliessen, die bürgerlichen Parteien
widersetzen sich überhaupt einer weiteren Belastung

der nationalen Steuerkraft durch den Bund.
Im Gegenteil; es ist ihnen mindestens soviel wie
der sozialdemokratischen Partei daran gelegen,
dass die Eidgenossenschaft über die Mittel
verfüge, welche ihr erlauben, ihren Verpflichtungen
nachzukommen und das Land wirksam nach alten
Seiten hin zu schützen. Ueber die Wege und Mittel,

welche diese Parteien vorschlagen, soll später
die Rede sein. In diesem Teile wollen wir in erster
Linie untersuchen, aus welchen Gründen der
Bundesrat und nach ihm die gesetzgebenden Räte
zur Ablehnung des Volksbegehrens gelangt sind.

Den Hauptgrund haben wir bereits erwähnt.
Die von der sozialdemokratischen Partei
vorgeschlagene Bundessleuer ist eine Klassensteuer. Sie
widerspricht dem Grundsalze, dass eine Steuer-die
Allgemeinheil nach Massgabe der Leistungsfähigkeit

der Steuerzahler belasten muss. Alle sollen
ihren Beitrag leisten, aber nicht einen gleichen
Beitrag, sondern eine Summe, die sich nach ihrem
Einkommen und Vermögen richtet. Bei der
Kriegssteuer, welche eine Ausnahmestellung
einnimmt, hat man die Vermögen von weniger als
Fr. 10,000.— und die Einkommen von weniger als
Fr. 2,500.— prinzipiell vdn der Steuerpflicht
ausgenommen ; in dieser Form wurden 29,1 % der
Vermögen und 10,3% der Einnahmen erfasst. Doch
handelte es sich hier viel-eher um eine einmalige
ausserordentliche Abgabe zur Tilgung der Kosten
des Truppenaufgebots, als um eine immer sich
wiederholende Bundessleuer, durch welche die
Eidgenossenschaft einen grossen Teil ihrer
Ausgaben decken soll. Einzelne indirekt e Steuern
oder Monopole sind, wenn sie richtig ausgebaut
werden, am besten geeignet, die Grundsätze der
Allgemeinheit der Steuer und der Abstufung nach
der Leistungsfähigkeit der Steuersubjekte zu
verwirklichen.

Ein weiterer Grund zur Verwerfung des
Volksbegehrens ist in der Belastung des Volkes durch
die Gemeindesteuern und die kantonalen Steuern
zu suchen. Nur zu oft lässt eine Behörde bei der
Suche nach neuen Finanzmitteln die Erfahrung
unberücksichtigt, dass der Steuererlrag keineswegs
mit der festgesetzten Steuerquote proportionelt
wächst, sondern dass er bei einer gewissen Höhe
sozusagen auf dem Kulminationspunkte angelangt
ist. Dieser Punkt wird erreicht im Augenblick, wo
die Abgabe für das Steuersubjekt zu drückend
wird, wo sie den Betrag erreicht hat, den er von
seinem Einkommen enthehren kann, ohne dass er
seine Lebenshaltung einschränken muss. Der
Staat kann wohl eine höhere Sleuerquole
festsetzen. der Zahler wird Mittel und Wege finden,
um seinen Beitrag auf die ihm entbehrlich
scheinende Summe herabzudrücken. Gemeinde und
Kanton beziehen oft Steuern, welche 7% und mehr
für das Erwerbseinkommen und 10—20% für den
Vermögensertrag ausmachen. Das bedeutet z. B.
für einen Bürger mit einem Erwerb von Fr. 5000
eine Steuer von Fr. 350.—. Bei einem entsprechenden

Vermögen von Fr. 125.000.— muss der Be-



sitzer Fr. 500.— bis Fr. 1000.— Steuer bezahlen.
Im Kanton Appenzell A.-Rh. beträgt der Steuersatz
für ein Vermögen von Fr. 125,000.—, d. h. ein
fundiertes Einkommen von Fr. 5000 sogar Fr. 1222.
d. Ii. 24,44%. Ob der wirkliche Steuei erlag eines
Vermögens von Fr. 125,000.— dieser Zahl
entsprechen wird, das zu beurteilen überlassen wir
gerne einem geneigten Leser. Ebenso wenn er
vernimmt, dass in einzelnen Gemeinden des Kantons
Bern die Erwerbssteuer 12% ausmacht, dass also
die Abgabe für einen Erwerb von Fr. 5000.— nach
Abrechnung des steuerfreien Vermögens zwischen
Fr. 450.— und 500.— schwankt. In mehreren
Kantonen steigen die Steueransätze im Verhältnis zum
steuerbaren Vermögen und Erwerb, so dass bei
einem Einkommen von Fr. 0,000.— oder einem
entsprechenden. Vermögen die Abgaben proportion-
nell noch viel höher zu stehen kommen als bei den
vorhin gewählten Beispielen.

Der Bundesrat wurde nun vor die Frage
gestellt: Ist es möglich, die in solchem Masse bereits
in Anspruch genommene Steuerkraft durch eine
direkte Bundessteuer noch mehr zu belasten? Welches

wird das Resulial eines solchen Vorgehens
sein? Und er musste sich sagen, dass der Erlrag
unter diesen Umständen herzlich klein sein und
den an die Steuer gestellten Anforderungen kaum
entsprechen wird.

Auf der andern Seite ist es ebenso unmöglich,
die bestehenden Steuern durch eine Bundessteuer
zu ersetzen. Unser öffentliches Recht anerkennt die
Kantone als Steuerhoheiten. Das entspricht dem
föderativen Standpunkte unserer Verfassung. Die
Kantone ihrerseits haben für die kulturellen und
erzieherischen Bedürfnisse des Volkes, für seine
Wohlfahrtseinrichtungen zu sorgen. Diese
Aufgaben können sie nur erfüllen, wenn ihnen die
Steuerhoheit verbleibt und wenn sie Gelegenheit
haben, ihre Sleuerciuolen unbeschadet durch eine
weitere Bundessteuer den Bedürfnissen gemäss
festzusetzen.

Es ist klar, dass das sozialdemokratische
Volkshegehren bei einer grossen Zahl von Leuten günstig

aufgenommen worden ist und dass viele Bürger

derselben zustimmen werden aus dem
einfachen Grunde, weil die direkte Bundessteuer, wie
sie in der Vorlage zur Abstimmung kommt, sie
nicht berührt. Diese Bürger haben sieb wahrscheinlich

gar nicht mit der Frage beschäftigt, wie die
Eidgenossenschaft sich praktisch in dieser
Angelegenheit stelle, welche Quote sie auf die zu
besteuernden Vermögen und Einkommen legen
miisste, um die notwendigen Mittel zu erhalten.
Sie haben vielleicht auch nicht bedacht, dass die
Handels- und Industriekreise, welche belastet werden

sollten, die Steuer grösstenteils durch Verteuerung

der Produkte auf die Konsumenten, also auf
die Nichtbesteuerten, abwälzen würden, so dass in
erster Linie die grosse Mehrzahl der Bevölkerung
durch eine Art indirekte oder Bezugssteuer dennoch
belastet würde.

Unter diesen Umständen scheint uns die
Hallung der Bundesbehörden dem Volksbegehren
gegenüber die einzig richtige zu sein und wir holTen,
das einsichtige Schweizervolk werde dieser
Haltung beipflichten.

II.
Wie wir bereits erwähnt haben, stellt die

Bundesversammlung dem Volkshegehren keine Gegcn-
vorlage gegenüber; sie hält sich zur Sanierung der
Bundesfinanzen an das Finanzprogramm, welches
der Bundesrat in seiner Botschaft beireifend die
Tabakbesteuerung entwickelt hat. Aus diesem
Grunde drückt sich der Bundesrat in seiner
Bolschaft über das Volksbegehren betreffend eine
direkte Bundessteuer wie folgt aus: «Trotzdem wir
somit dauernden direkten Bundessteuern aus
prinzipiellen und materiellen Gründen unsere Zustimmung

versagen müssen, so können wir uns doch
mit dem sozialpolitischen Prinzip, das ja auch den
Vorschlägen der Initianten zu Grunde liegt:
vermehrte Heranziehung der Leistungsfähigen zur
Tragung fiskalischer Lasten, insbesondere im
Hinblick auf eine rasche Tilgung unserer Mobilisa-
tionsschuld, einverstanden erklären.»

Das eidgenössische Finanzprogramm wurde
festgelegt, nachdem im Herbst 1916 eine Kommission
von 36 Vertrauensmännern, die allen Parteien und
den vier grossen wirtschaftlichen Verbänden des
Landes entnommen worden waren, unter dem Vorsitz

des Vorstehers des Finanzdepartements, Herrn
Bundesrat Molta. darüber beraten hatte. Das
Programm, ein Ergebnis dieser Konferenz, umfasst
folgende Punkte:

1. Die Einführung von Stempelabgaben auf
Geschäftsurkunden, wie Wertpapieren, Wechseln.
Versicherungsciuittungen und ' muten l'Tachl-
dokumenten.

2. Die Einrichtung des Tabakmonopols.
3. Die Ausdehnung der gesetzgeberischen Befugnis,

die der Bund in Sachen der Fabrikation und
des Verkaufs der gebrannten Wasser schon besitzt,
auf die Sorten dieses Wassers, die noch von jener
Befugnis ausgenommen sind. Diese Sorten sind die
folgenden: die Brennprodukte von Wein, Obst und
Abfällen, von Enzianwurzeln. Wachholderbeeren
und ähnlichen Stoffen.

Der jährliche Ertrag dieser Massnahmen wurde
auf Fr. 34,000,000 festgesetzt. Eine solche Sanierung

wäre genügend gewesen, wenn der Krieg im
Jahre 1916 aufgehört hätte. Heule ist sie
ungenügend. Im Frühjahr 1917 schon musste dieses
Programm durch folgende Punkte erweitert werden:

4. Die Umgestaltung der Militärpflichtersalz-
steucr.

5. Eine zweite Kriegssleuer.
Der Bundesrat rechnete, döss die Ergebnisse

aller dieser fiskalischen Massnahmen genügen würden,

um die Lasten der Grenzbesetzung w"'-—»nd
des Jahres 1917 zu tragen. Der Krieg hat sich nun
noch in das Jahr 1918 hineingezogen; das
Finanzprogramm muss also noch einmal erweitert werden.

Um weitere Mittel zu erhalten, denkt der
Bundesrat in erster Linie an eine wiederholte
Kriegssteuer; für den Notfall ist auch die
Biersteuer vorgesehen. Und sollen auch diese Mittel
als ungenügend befunden werden? — «Wenn es
somit unsere Ueberzeugung ist, dass eine dauernde
direkte Bundessteuer nicht zü den Massnahmen
gehört, die sich empfehlen zur Sanierung unseres
Finanzwesens und zur Durchführung unserer
Finanzpolitik, so bietet diese unsere Auffassung doch
keine Gewähr dafür, dass wir nicht, durch den
Stand unserer Finanzen gezwungen, in die Lage
kommen könnten, uns dieses Mittels als eines
ultima ratio zur Wiederherstellung des finanziellen
Gleichgewichts im Bundeshaushalt und zur weiteren

Verfolgung unstrer Finanzpolitik bedienen zu
müssen. Dauernde direkte Bundessteuern sind
unseres Eraehlens ein unzweckmässiges Finanzmittel;

nichts aber bürgt uns dafür, dass sich die
Entwicklung der Bundesfinanzen nicht so ungünstig

gestalten könnte, dass wir zu diesem letzten
Mittel greifen miissten. Die Notwendigkeit gehl
der Zweckmässigkeit vor.»

Man sieht, dass der Bundesrat sich-darauf ge-
fasst macht, gegebenenfalls alle Trümpfe, die er
in der Hand hat, auszuspielen, um die Finanzlage
auf eine einigermassen annehmbare Basis zu stellen,

sogar diejenigen, welche er, wie die Lage heute
noch erscheint, für unzweckmässig hält.

Die Delegiertenversammlung der
freisinnig-demokratischen Partei hat sich am 11. und 12. Mai
mit diesem Finanzprogramm im Zusammenhange
mit dem sozialdemokratischen Volksbegehren be¬

schäftigt. Die Initiative in ihrem Wortlaute hat sie
abgelehnt. Aber wie die ßundesfinanzen besser
gestalten? Der Vorschlag von Nationalrat Goetschel.
dass die Mobilisationsschuld durch Erhebung einer
einmaligen Vermögenskontribulion, die bis zu 8%
gehen kann, getilgt werden solle, fand keine Gnade:
ehensoweng der Vorschlag der St. Galler, lautend
auf Einführung einer direkten Bundessteuer auf
Vermögen und Erwerb zur Deckung der Mobilisations-

und Kriegskosten, unter Entlastung nach
unten und Belastung nach oben. Iiier haben wir
es allerdings nicht mehr mit einer Klassensteuer,
sondern mit einer algemeinen Steuer, die einem
bestimmten Zwecke dienen sollte, zu tun. Die Partei
ei klärt indessen ihre Bereitwilligkeit, an der
Durchführung der im Finanzprogramm vorgesehenen

Finanzreform mitzuwirken; sie verlangt
ferner, dass wenigstens die Hälfte der Mobilisationsschuld

durch Herheiziehung von Vermögen und
Erwerb getilgt werde, zu welchem Zwecke sie für
neue Kriegssteuern eintritt, die nach dem Grundsätze

der Entlastung nach unten und der Belastung
nach oben aufzubauen sind.

III.
Wir möchten uns schliesslich noch ganz kurz

zu der Durchführung des von der freisinnig-demokratischen

Partei angenommenen Finanzprogramms
aussprechen. Gemäss demselben soll die Hälfte
aller Mobilisations- und Kriegsschulden durch
wiederholte Kriegssteuern auf Vermögen und Erwerb
unter Entlastung nach unten und Belastung nach
oben gedeckt werden. Für die andere Hälfte soll
der Anleihensweg beschritten werden. Zur Deckung
der durch soziale Einrichtungen bedingten
Mehrausgaben werden die indirekten Bundessteuern,
Steinpelabgabe, Tabakmonopol, Ausdehnung des
Alkoholmonopols, in Anspruch genommen. Bis
Ende 1918 macht die Mobilisationsschuld, wie Hr.
Ständerat Kunz am freisinnig-demokratischen
Parteitage aussagte, 1200 Millionen Franken aus. Die
Summe von 300 Millionen Franken kann als durch
die erste Kriegssleuer und die Kriegsgewinnsleuer
gedeckt gellen. Zur Verzinsung und Amortisation
der übrigen 900 Millionen Franken genügt ein
jährlicher Betrag von Fr. 60,000,000, welche durch
die geplanten Massnahmen (indirekte Steuern,
Zollerhöhving etc.) aufgebracht werden könnten. Nun
soll aber wenigstens die Hälfte der Schuld sofort
abgetragen werden; das macht eine zweite und
eventuell eine dritte Kriegssleuer unerlässlich.

Wir fragen uns nun allerdings, ob es unter den
gegenwärtigen Umständen angezeigt ist, das Volk'
durch wiederholte Kriegssteuern zu belasten. Mit
unserer Industrie steht es grossenteils nicht am
besten; der Handel leidet unter allen Aus- und
Einfuhrverboten und dem Mangel an Rohstotl'en.
Die Kriegsgcwinne sind durch die Kriegsgewinnsleuer

bereits in hohem Masse herangezogen worden.

Privatvermögen und Einkommen sind durch
die teuren Zeiten geschwächt und anderseits durch
die bereits bestehenden direkten Steuern stark
in Anspruch genommen. Es erscheint uns ••omit
recht fraglich, ob die Kriegssteuern das erwartete
Residtal ergeben würden. Eine weitere starke
Belastung des Nationalvermögens und der Einkommen

durch Kriegssteuern wird nach unserer
Meinung unsere wirtschaftliche Kraft mehr schädigen
als die weitere Durchführung der Anleihenspolitik.
die dem Staate erlauben wird, die Tilgung der
Schulden auf einen Zeitpunkt zu versparen, wo
Handel und Gewerbe sieb erholt haben.

In diesem Zusammenhange wollen wir noch
eine steuerlechnische Frage aufwerfen. Der Fiskus

begnügt sich oft damit, dem Steuerzahler den
schuldigen Betrag mitzuteilen und denselben
einzukassieren. Er kümmert sich wenig darum, ob
die Bedingungen erfüllt sind, welche dem Zahler
erlauben, die Steuern unter möglichst annehmbaren.

schonenden Umständen zu entrichten. Ge-1
rade in der gegenwärtigen Zeil wäre manchem
Bürger geholfen, wenn er seine Abgabe ratenweise
bezahlen könnte, und zwar in 6 oder mehr
Teilzahlungen. Der Staat würde keinen Schaden
erleiden. wenn er die Steuerzeltel nicht erst einen
oder zwei Monate vor Verfall den Steuerpflichtigen!
in das Haus senden würde.

Immerhin sollte ••••rgessen werden, dass
der Mensch zuerst leben muss und erst dann, wenn
seine leiblichen und geistigen Bedürfnisse gesättigt
sind, ans Sleuerzahlen denken kann. Diese Wahrheit

wird sieh jeder Staat merken müssen. '

Die Käsekarte.
(Verfügung des schweizerischen Volkswirtschafts¬

departements vom 14. Mai 1918.)

Das schweizerische Volkswirlschaftsdepartemenl,
gestützt auf den Bundesratsbeschluss vom 19. April
1918 betreffend die Verteilung von Milch und
Milcherzeugnissen, verfügt:

Herstellung und Vertrieb von Käse.

Art. 1. Die Herstellung und der Verlrieb von
Käse richtet sich, soweit hier nicht ausdrücklich
anderes oder weiteres bestimmt wird, nach den
schon bestehenden Verfügungen des schweizerischen

Volkswirtschaftsdeparlements (Verfügungen
vom 21. Mai 1917 betreffend die Weichkäserei,
vom 5. Dezember 1917 betreffend den Einkauf von
Käse bei den Produzenten, vom 28. Januar 1918
betreffend Verkauf von Käse im Halbgross- und
Kleinhandel, vom 31. Januar 1918 betreifend
Beteiligung der Lohnkäser am Käsepreis, vom 25.
Februar 1918 betreffend den Verkauf von Weichkäse,
vom 22. April 1918 betreffend die MilchVersorgung
im Sommer 1918, enthaltend Vorschriften über
technische Verarbeitung der Milch), sowie allen
weitern Verfügungen, welche zum Ersatz der
vorgenannten erlassen werden.

Beschlagnahme.

Art. 2. Der in der Schweiz hergestellte oder in
dieselbe eingeführte Käse ist im Sinne der
nachfolgenden Bestimmungen beschlagnahmt:

a) Aller Hartkäse ist. soweit er nicht ausdrücklich
nach hiernach aufgestellten Bestimmungen

oder nach hesondern Anordnungen des schweizerischen

Volkswirtscha flsdepartemenls freigegeben
wird, an die Genossenschaft schweizerischer
Käseexportfirmen (Käseunion) abzuliefern.

b) Der in der Schweiz nach Massgabe der
bezüglichen Verfügungen des Volkswirtschaftsdepar-
tements hergestellte Weichkäse darf nur unter
Kontrolle des Verbandes schweizerischer
Weichkäsefabrikanten umgesetzt werden. Dieser
Verband hat sich bezüglich Zuteilung von Weichkäse
für den Kleinverkauf mit der Käseunion zu
verständigen. Das eidgenössische Milchaml erliissl
hierüber die nötigen Ausführungsvorschriften.

Hinsichtlich Unterscheidung von Hart- und
Weichkäse gilt die Einteilung der Käsesorlen, wie
sie jeweils in den Verfügungen des schweizerischen
Volkswirtschaftsdeparlements über die Käsepreise
enthalten ist.

Beschränkung des Kleinverkaufes.

Art. 3. Der Verkauf von Käse an Verbraucher
(Konsumenten) ist nur nach Massgabe folgender
Beschränkungen gestattet:

a) Käsereien, welche schon bisher selbsterzeugten
Käse im Anschnitt ausgewogen haben, können

diesen Verkauf unter der Bedingung
weiterbetreiben. dass sie die Käseabgahe auf die
ortsansässige Bevölkerung beschränken und dass ihnen
die Käseunion den hiefür freizugebenden Käse
zugewogen und kontrolliert bat. Die Menge des von
der Käseunion für den Ladenverkauf der Käserei
freizugebenden Käses richtet sich nach der
Einwohnerzahl und nach den bisherigen Umsatzver-
hältnissen, unter Berücksichtigung der durch die
Rationierung geschaffenen Veränderungen.

b) Käsereien mit ungenügender Eigenproduktion,
sowie alle andern Käsekleinhandlungen

(Käseauswäger) dürfen über die allfällige nach Art. 3«
freigegebene Eigenproduktion hinaus nur solchen
Käse verkaufen, den sie von der Käseunion oder
unter deren Kontrolle bezogen haben.

Auch in diesem Falle ist die Verkaufsberechtigung
auf die ortsansässige Bevölkerung beschränkt.

c) G a s I w i r I s c h a f ten. Kost g e b e -

r e i e n und ähnliche Betriebe sind
als K o li s u m e li t e li z u Ii e t r a c h t e n.
Ihnen ist die A b g a b e v o n K ii s e a n
die G ä s t e, u n t e r V o r b e h a 1 l d e r 11a-
t i o n i e r uugs v o r schritten, e r 1 a u 1) t.

(t) Das eidgenössische Milchaml kann über die
in Art. 3 unter a und b genannten Fälle hinaus
besondere schriftliche Bewilligungen zum Betrieb
des Käseverkaufcs erteilen, wobei bisherige
Verhältnisse nach Möglichkeit zu berücksichtigen sind.

Art. 4. Der Käseunion ist gestaltet, für den
nach Art. 3 a an Käseproduzenten zum eigenen
Kleinverkauf freizugebenden Käse eine Wiege-
und Kontrollgebühr von Fr. 1. - per 100 kg zu
berechnen.

Art. 5. Die Preise, welche beim Verkauf von
Käse einzuhalten sind, werden durch besondere
Verfügungen des Volkswirtschaftsdeparlements
geregelt.

Ausgabe der Käsekarte.

Art. 6. Die Abgabe von Käse zum Verbrauch,
sei es kaut's- oder lausch- oder schenkweise, darf
nur gegen entsprechende Abschnitte der Käsekarle
erfolgen. Vorbehalten bleiben die besondern
Bestimmungen für die Selbstversorger (Art. 12
hiernach).

Art. 7. Die Käsekarte umfasst in der Regel eine
Monatsralion von 250 g in Abschnitten von je
12Vi g. Sie kann für ein bis mehrere Monate
zusammen ausgegeben werden; sie gilt für alle
Käsesorten, einschliesslich Schahzieger, und ist im
Sinne von Art. 3 und 10 im ganzen Gebiet der
Eidgenossenschaft güllig.

Das eidgenössische Milchamt sorgt für die
Herstellung und Zuteilung der nötigen Zahl von
Käsekarten an die Kantone.

Die Kantone ordnen die Ausgabe der Iväsekarle
an die berechtigten Personen, indem sie in jeder
Gemeinde eine Stelle bezeichnen, welche sich
damit zu befassen hat (Gemeindekäsekartenstelle).

Die Käsekarte ist persönlich und nicht
übertragbar. Der Inhaber oder ein beauftragtes llaus-
halturigsmilglied hat den Stamm der Käsekarte auf
der Rückseite mit seinem Stempel oder mit
Unterschrift zu versehen. Der Stamm ist bei jedesmaligem

Käsebezug zusammen mit den Abschnitten
vorzuweisen und ist heim Neubezug der zuständigen

Gemeindeslelle zurückzugeben.

Art. 8. Die Verteilung der Käsekarten geschiebt
nach folgenden Grundsätzen:

a) Keine Käsekarle erhalten Personen unter
2 Jahren, sowie die Selbstversorger nach Art. 12

hiernach; ferner Personen, die s i c h

ii u r v o r ii b e r g e h e n d i n d e r S e h w e i z

a u f h a 11 e n. Als solche gellen Personen, welche
nicht mindestens auf Grund der bestehenden
gesetzlichen Vorschriften der Kantone eine Aulenl-
haltsbewilligung in einer Gemeinde erlangt haben.
In Zweifelsfällen entscheidet das eidgenössische
Milchamt.

Die Genieindestelle kann auch von sich aus an
kranke zugereiste Personen auf ärztliches Zeugnis
hin die Käsekarte sofort bewilligen.

b) Alle übrigen Personen haben Anspruch auf
eine ganze Käsekarle.

c) Personen, welche schwere körperliche Arbeit
zu verrichten haben, können für sich zwei Karten
erhalten. Die Kantone ordnen die Bezeichnung der
berechtigten Personenkategorien im Einvernehmen
mit dem eidgenössischen Milchamt. Dieses hat
darüber zu wachen, dass die Ausscheidung der
Schwerarbeiter in • allen Kantonen gleichmässig
vorgenommen wird, und es ist berechtigt, bei Mi^s-
bräuchen die notwendigen Anordnungen zu treffen.

sowie die Maximalzahl der einem Kanton
zukommenden Käsekarlen liir Schwerarbeiter zu
bestimmen.

d) Viehballer, welche die Milch an eine Käserei,

Milchsiederei oder Molkerei oder zum Konsum
vorschriftsgeinäss liefern, erhalten für sich und die
in ihrem Betriehe regelmässig mitarbeitenden
Personen 2 Käsekarlen.

Die Abgabe von mehr als 2 Karlen an die nämliche

Person ist verboten.

Art. 9. Das eidgenössische Milchamt stellt auf
Grund der Bevölkerungszahl und der sonstigen
Verhältnisse für ieden Kanton die Zahl der Ivase-

karten fest, welche dem Kanton zukommen.
Das eidgenössische Milchaml kann da, wo

besondere Verhältnisse (Ernährungsgewohnheiten,
Verhältnisse der Lebensmittelproduktion in einzelnen

Gebieten) dies notwendig erscheinen lassen,
die Abgabe von mehr Käsekarten gestatten, als
nach Art. 8 vorgesehen ist.

Käseabgabc in Gastwirtschaften.

Art. 10. Gastwirtschaften aller Art
dürfen Käse nur gegen Karte abgeben, und zwar:

a) in Portionen von 12V2 g oder ein Mehrfaches
davon:

b) in Speisen, welche je 12'/2 g Käse oder ein
Mehrfaches davon enthalten. F ii r j e d e

Speise ist der Käseschalt auf
der Speisekarte a 11 z u g e b e 11.

(Art. 11 bis Art. 14 betreffen die Käseabgabe

an Militär. Selbstversorgung etc.)

Kartenkontrolle. Zuteilungswesen.

Art. 15. Die Käsekleinverkäufer ordnen die
eingesammelten Käsekartenabschnitte in Pakete
mit Abschnitten für je 10 kg oder 100 kg Käse
und senden dieselben dem Käselieferanten zu.
Die Käselieferanten haben die Abschnitte
nachzukontrollieren und. sofern ihnen die Käseunion
nicht eine andere Weisung zugehen lässl, dieselben
an die Käseunion in Bern einzusenden.

Wer nach Art. 3 selbsterzeuglen Käse an
Konsumenten verkauft, hat die geordneten Käsekartenabschnitte

monatlich, spätestens his zum 5. des
nächsten Monats an die Käseunion in Bern oder
aii eine von dieser näher bezeichneten Stelle
einzusenden.

Gastwirtschaften haben ihre eingesammelten

und geordneten Käsekarlenabschnitle zum
Bezug von Käse an ihren Käselieferanten
abzugeben.

Das eidgen. Milchamt ordnet die weitere
Kontrolle der Käsekartenabschnitte und erliisst hierzu
geeignete Vorschi it ten.

Art. 16. 4)ie Käsezuleilungen an den
Kleinhandel erfolgen in dir Regel nach Massgabe der
Zahl der eingelieferten Käsekarlenabsehnilte. Die
Käseunion ist im Kimornehinen mit dem eidgen.
Milchaml berechtigt, bei starkem Anwachsen der
Unisalzmenge einer Vorkaufsstelle die Zuteilungen
:.uf das bisherige Mass zu beschränken. Die Um-
satz.verhältnisse vor 1. August 1914 sollen
wegleitend sein. Das eidgenössische Milchamt kann
die Käsezuteilung an Händler, die sich erhebliche
Verletzungen der Vorschriften dieser Verfügung
zuschulden kommen lassen, verbieten.

Art. 17. In allen Fällen von Meiiiungsvcrschie-
denheilen betreffend die Durchführung der Käsi-
verleilung ist das eidgen. Milchamt befugt, zu
entscheiden. Bezüglich Anfeejitung der Entscheide
und Anordnungen des eidgenössischen Milchamtes
wird auf den Art. 3 des Biindesratsbeschlussos vom
17. August 1917 verwiesen.

Art. 18. Widerhandlungen gegen obige
Vorschriften, sowie gegen Kinzelverliigungcn des
Volkswirlschaflsdepartements, der Abteilung für
Landwirtschaft oder des eidgenössischen Milch-
amles werden nach Art. 14 und 15 des
Bundesratsbeschlusses \0111 18. April 1917 geahndet.

Art. 19. Diese Verfügung tritt am t. Juni 1918
in Kraft.

Die Verfügung vom 6. August 1917 betreffend
den Verkauf von Käse wird auf den gleichen
Zeitpunkt aulgehoben.

Schwei;. Volkswirtschnftsilciiurlemcnt.
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Wirtschaftliche Massnahmen.

Die Kiisekarte.
Das eidgenössische Milchaml teilt mit:
Die ganze Käseproduklion des Jahres 1917

belief sich nur auf 32,000,000 Kilo, das sind rund
50 Prozent der Produktion eines Normaljahres.
Auf den Winter 1917/18 fallen nur 2,5 Millionen
Kilo, also kaum 5 Prozent der normalen
Jahresproduktion. Die Ausfuhr ist im Jahre 1917 auf
6,2 Millionen Kilo gegenüber rund 32 Millionen
Kilo in der Friedenszeil reduziert worden und
wurde zur Hauptsache noch aus den Vorräten des
Jahres 1916 bestritten. Seit mehreren Monaten ist
gar kein Käse mehr ausgeführt worden.
Demgegenüber stellte sich eine immer dringendere
Nachfrage im Inlande ein, insbesondere niussle die
Käseunion an Volksküchen und ähnliche gemeinnützige

Anstalten Käse abgeben. Dem allgemeinen
Kleinhandel konnten in den letzten Monaten nur
mehr 60 und zuletzt noch 50 Prozent des früheren
Umsatzes zugeteilt werden, so dass nalurgemäss
bei kartenfreier Abgabe die gleiclunässige
Verteilung bedenklich zu wünschen übrig Hess und
viele Leute gar keinen Käse mehr kaufen konnten.

Allgemeinem Begehren entsprechend, hat das
schweizerische Volkswirlschaftsdeparlenient nun
auf 1. Juni die Einführung der eidgenössischen
Kiisekarte verfügt. Diese so gründlich als möglich
vorbereitete Massnahme wird leider auch nicht
ohne harte Eingriffe in die Ernährungsgewohn-
lieilen einzelner Bevölkerungskreise bleiben,
insbesondere wird zunächst die bisher übliche
Verpflegung der Heuerntearheiter erschwert, und es
sind diesbezügliche Proteste zu gewärtigen. Wir
machen darauf aufmerksam, dass es zulässig ist,
noch vor 1. Juni so weit möglich den üblichen
Heuerntekäse an die Landwirte abzugeben, immerhin

darf dadurch nicht mehr als 3 Kilo Vorrat tier
Haiishaliiingsinilglied eil Ist eben.

Nach dem 31. Mai kann der Kösehczug mir
mehr gegen Karle erfolgen und es sind alle
notwendigen Kontrollmassnahnien vorbereitet.

Wer die Käsekarte nicht rechtzeitig erhält, mag
sich an die Gemeindeslelle wenden, welche die
Lebensniitelkarlen ausgibt.

Den Käsereien ur.d Käsehandlungen gegenüber
verfügen wir. dass sie auf 28. Mai ein Verzeichnis
ihrer Käsevorräte aufzunehmen und dasselbe unter
Angabe von Sorte, Stückzahl und Gewicht der
Käseunion in Bern einzusenden haben.

Brotversorgung und Getreideernte 1918.

Zur Beratung der Brotversorgung und namentlich

der im Entwurf zu einem Bundesratsbeschluss
umschriebenen Organisation der Einbringung und
Verwendung der Getreideernte des Jahres 1918
versammelten sieh am 18. Mai im Bundeshaus
etwa 80 Vertreter des Bundes, der Kantone und
der landwirtschaftlichen Organisationen. Der
Bundesratsbeschluss, der dabei zur Beratung kam,
sieht die Beschlagnahme der gesamten inländischen
Ernte an Weizen, Roggen, Dinkel. Korn, Linkoin,
Emmer, Hafer, Gerste und Mais vor. Die Gemeinden

sind verp!lichtet, das Dreschen, die lichligc
Besorgung und Lagerung zu überwachen. Die
Selbstversorger haben in allen Gebieten unter 1000

Meter Höhe spätestens am 1. Oktober, in höher
gelegenen Gebieten am 1. November mit der
Selbstversorgung zu beginnen. Für die Selbstversorgung
während zwölf Monaten können für jede zu
verpflegende Person 135 Kilo (Ernte aus 9 Aren)
zurückbehalten werden. Vom Hafer können pro
Pferd 700 Kilo (Kavalleriepferde im Auszug 900
Kilo) zurückbehalten werden. Nichtplerdebesitzer,
die eigenen Hafer zur Verfügung haben, dürfen
50 Prozent für ihren eigenen Bedarf verwenden,
während von der Gerste 40 Prozent und vom Mais
vom Ertrag einer Fläche über 4'A Aren 50 Pro/..
für die Brotversorgung abzuliefern sind. Schweinezüchter

können pro trächtige oder säugende
Muttersau 400 Kilo Gerste beanspruchen.

Der Bund bezahlt für gute getrocknete und
gereinigte Ware pro 100 Kilo Weizen, Roggen,
Dinkel, Mais. Einkorn und Ummer 6t IT.. Hafer
62 Fr.. G u sle 60 Fr., in Kernen. Dinkel mit Spelzen

47 Fr.. Einkorn und Eminer 50 Fr. Gielert
ein Produzent mehr als die vorgeschriebene Menge
ab. so wird pro 100 Kilo eine Prämie von wenigstens

4 Fr. ausgerichtet. Von Wichtigkeit ist liir
die Landwirte, dass der Bund schon im August
für das abzuliefernde Getreide eine Anzahlung an
die Gemeinden zuhanden der Produzenten leisten
wird.

Was die Ablieferung anbelangt, so kann eine
Gemeinde schon abliefern, sobald das liir eine
Wagenladung nötige Quantum zur Verfügung stellt.
Das Getreide wird in die nächste Mühle gelahren
oder in geeigneten Lagern untergebracht.

Der Chef der Inlandgetreidezenlrale, Regierungs-
rat Dr. Tanner, stellte fest, dass die Abteilung
trotz aller Kritik das Ziel erreicht habe, indem sie

statt der erwarteten 2250 Wagen Inlandgetreide,
deren 3700 herausgebracht habe. Dem da und dort
aufgetauchten Wunsche, dass die Ablieferung mehr
den Gemeinden überlassen werden sollte, könne
deshalb nicht entsprochen werden, weil so die
einheitliche und erfolgreiche Durchführung auf der
ganzen Linie verloren ginge. Dagegen ist in
Aussicht genommen, dass eine aus Vertretern
verschiedener Gegenden zusammengesetzte ständige
Kommission von Zeit zu Zeil Beratungen abhält.
Der Ablieferungstermin wird liir die kommende
Ernte früher angesetzt werden; auch ist bei den
durchaus unzureichenden Zufuhren zu beidrehten,
dass schon während der Ernte Drusehbelehle
erteilt werden müssen.



Dor Chef der Abteilung liir Landw irlstdiaft.
Dr Käppeli. fr;it <ler Ansicht, «lass die Ausdehnung

des Gelreuhdniucs mit dein linde des Krieges
dnliinl'alle. entgegen lind wies daraui' hin. dass die
Schwei/ auch mit Hcy.ua auf die Brotfrucht
selbständiger werden müsse. Bezügliche Vorschriften
sind bereits für «len Anbau und die Ernie 191!) in
Vorbereitung.
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!: Saison-Eröffnungen. j"|
• " 5!• faaiiiaiiiiiiiii«iitiii*iiiiiiBiaiitiai*iii(i»i>(ii(i:i:....1iiaaaa

Arth-Rigi-Bahn: 19. Mai.
Krünig: Hotel A Kurbaus Briinig. Mai.
Kandersteu: Hotel Bären. '20. Mai.
Mugglingcn: («rund llolel Kurbaus. 15. Mai.
Wassen u. Gotthard: Hotel Kurbaus. 211. Mai.
Wengen: Park-Hotel Beau-Site,' Hl. Mai.
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Waldhaus-Fliins. Die (e>ner:ilver.samnilung der
A.-ti. (irand llöhd und Surselva hat beschlossen,
den (lewinnsaldo des Ite« hnuiigsjnhres 1910/17 als
lleserve zurückzulegen: «las Aktienkapital bleibt
>(iinit oline Verzinsung

Magglingen. Herr M. Baisin. Milinhaher des
(irand llölid Kurhaus Magglingen. hat sich auf
I Mai aus seinen (iesebällen an diesem l'nterneh-
iiH'ii /uriickge/ogen Das Haus wird nunmehr von
Herrn Sickert und Krau unter der Firma Sickerl-
l'aisin weitergeführt.

Schweizerwoche. Der Bericht über die erste
Seliw ei/erwoche (27. Oktober bis 4. November 1917)
ist soe ben in stattlicher Broschüre erschienen und
kann beim TCcnlrulsckrelnrial des Verbandes
Seliw ei/erwoche in Sololhitrn kostenlos bezogen
werden

Lausanne. Die am 29. Mai in Lausanne
zusammentretende ausserordentliche General Versammlung
der Aktionäre der A.-(i. (irand Hotel de In I'aix
wird als Traklanden zu behandeln haben: Zustimmung

zu der finanziellen Reorganisation, der von
den I lypol hekargl tilibigern bereits zugestimmt worden

ist: Reduktion des (irundkapilals.
Schweizerische Verkehrszentrale. Der Verkelirs-

lat der Schweizerischen Verkehrszentraie tagt«: am
21. Mai im Bürgerhaus in Bern unter dem Vorsilz
von Nalionalral Dr. Seiler. Von 03 Mitgliedern
waren 52 anwesend. Durchberaten und genehmigt
wurden in der dreistündigen Sitzung die Geschäftsordnung

des Verkehrsrales und des Vorstandes, das

Arbeitsprogramm und die Dienstordnung der Ver-
k« hrszentrale. Mit gn.sser Mehrheit besehloss der
Verkehrsrat bis auf weiteres eine Finerdirektion
unter Mitarbeit notwendiger Abteiiungschefs für
die verschiedenen Abteilungen: Verkehr, Propaganda

und Statistik-VolksWirtschaft. Die
Abteiiungschefs sollen vom Vorstand gewählt werden.
•Mit Akklamation und mit sämtlichen Stimmen
wurde zum Direktor Albert Junod, von Mutrux
(Waadl) mit sofortigem Amtsantritt gewählt, bisher
Direktor der Vereinigung «Pro Sempione* in
Lausanne. Di«' Bureaux der Verkehrszentraie befinden
sich in Zürich, l'steristrasse 10.

N'aturwein oder Kunstwein. Die gegenwärtige
Schwierigkeit, Wein in genügender Menge zu
beschaffen. verbunden mit dem unvernünftig hoben
Preise, bildet natürlich für manchen Händler
und manche Wirte eine starke Versuchung, mit
allerlei Slreckungsmilteln» ihrem knannen Vorrat

etwas nachzuhelfen». Manche glauben nun,
nur die Vermischung von Naturwein mit Chemikalien

und dergleichen falle als Fälschung unter
die Strafandrohungen des Lebensmiltelgesetzes.
Vor den aargauischen Gerichten gelangte vor einiger

Zeit folgender Fall zur Verhandlung: Der
Angeklagte hat eine Mischung von einem Fünftel
Abcantewein und vier Fünfteln Birnensaft als
Nalurwein» in den Handel gebracht. Das Bezirksgericht

sprach ihn frei, da das betreifende Getränk
tatsächlich aus «Naturprodukten» besiehe. Das
Obergerichl verurteilte ihn dagegen auf erhobene
Beschwerde hin wegen l'ebertretung der Art. 1 u. 9
des Kunstweinverbotes mit folgender Begründung:
Art. 1 des Kunslweingesetzes verbietet die

Einfuhr, die Herstellung, die Lagerung, das Feilbalten
und den Verkauf von Kunstwein und Kunstmosl
absolut und gestaltet die Herstellung und Lagerung
nur zum Gebrauch im eigenen Haushalte. Dass
der Beklagte diesen Vorschriften ihrem Wortlaute
nach zuwidergehandelt hat, bestreitet er nicht. Zu
einer Gesetzesinterpretation, wie sie das Bezirksgericht

vorgenommen hat, um den Freispruch
motivieren zu können, bietet aber der Inhalt des
Gesetzes keine Handhabe. Der Verkauf usw. von
Kunstwein wird überhaupt verboten, nicht etwa
nur der Verkauf unter falscher Bezeichnung. Und
was Kunstwein sei, was also weder verkauft, noch
zum Zwecke des-Verkaufs hergestellt werden darf,
das sagt das Gesetz ausdrücklich in Art. 2.
Darnach aber sind Mischungen von vergorenem oder
unvergorenem Obstwein mit Wein oder Weinmost
als Kunstwein zu betrachten und zu behandeln
(Art. 2, lit. e) und fallen unter das Ilerstellungs-
und Verkaufsverbot, gleichgültig, ob echter Wein
und Most gemischt wurden oder Kunstweinprodukte.

Angesichts dieses klaren, unzweideutigen
Wortlautes gehl es nicht an, den Verkauf von
Birnensaft, verschnitten mit Wein, als zulässig zu
erklären.»
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Arth-Rigi-Bahn. Die Betriebseröll'nfing der
elektrischen Zahnradbahn Goldau-Risi-Kulm erfolgte
auf Sonntag, den 19. Mai.

Die Gurtenbahn beförderte im verflossenen
Monat 2.284 (1917: 2.2011 Personen. Total der Fin"
nahmen Fr. 1.142 (1917: 1.105'.

Territet-Glion-Bahn. Im Monat April 1918 beförderte

diese Bahn 4337 Personen (1917: 52301 und
erzielte eine Einnahme von Fr. 4549 (1917: Fr. 5551.)

Glion-Rochers de Naye-Bahn. Dieses
Unternehmen beförderte im Monat April 1918 1368
Reisende, gegenüber 2430 im gleichen Monat des
Vorjahres. Die Transporteinnahmen belaufen sich
auf Fr. 1847, gegenüber Fr. 3189 im April 1917.

Ausbau der Gotthardbuhn. Demnächst sollen
auf der Stammlinie der Gottbardbahn acht eiserne
Brücken und Viadukte durch steinerne ersetzt
werden, nämlich die Strahllochbrücke. Steinkehle-
briieke und Ahornkehlebrücke zwischen Wassen
und Gösehenen. die Daziobachbriicke, Daziogrande-
briieke und Freggiobrückc zwischen Rodi-Fiexso
und Faido und das Pianotondoviadukt und Travi-
viadukt zwischen Lavorgo und Giornico. Die
Ersetzung geschieht, wie der «N. Z. Ztg.» geschrieben
wird, zum Zweck der Erhöhung der Belaslungs-
l'ähigkeit.

Taxerhöhungen im Personenverkehr, l'eber die
auf 1. Juni in Krall tretenden Taxerhöhungen im
Personenverkehr enthält «las «Fisenbahnamlsblalt»
u. a. folgende Angaben: Für die Billete einfacher
Fahrt werden in 1. und 2. Klasse 40 Prozent, in
3. Klasse 30 Prozent Zuschlag zu den tarifmässi-
gen Taxen erhoben. Dieser Zuschlag ist durchwegs
auf dem vollen tarifmässigen Preis, nichl nur auf
ganzen Franken zu berechnen. Bruchteile von
mindestens einem ganzen Rappen sind auf fünf Rappen

aufzurunden, solche von weniger als einem
Rappen zu vernachlässigen. Für Supplements-
billele, Umweg- und Weiterführten gilt das gleiche,
bei halben Taxen wird auf fünf Rappen aufgerun-
del. Die Ausgabe ermiisxigler Retourbillete, fester
Sonntags-, Lust- und Rundfahrls-Billete bleibt
eingestellt. Dasselbe gilt für kombinierte, Gesellschaftsund

Schulbillele. Die 3monatigen Generalabonne-
ments werden zu 600, 450 und 300 Fr. in 1., 2., •

.3. Klasse wieder ausgegeben. Mit gleichem
Geltungsbereich werden Dreimonatskarlen ausgegeben,
die zum Bezüge halber Billete berechtigen; Preis
200, 150, 100 Fr. ' Die Zuschläge für Slrecken-
abonnemenls betragen 100 Prozent für den
allgemeinen Verkehr, 60 Prozent für Schüler und Lehrlinge,

30 Prozent für Arbeilerkarlen. Letzlere gel¬

ten für einmalige Hin- und Rückfahrt: tritt eine
Millags-Doppell'ahrt hinzu, so erhöht sich der Preis
nochmals um 60 Prozent. Streckenabonnements
bleiben auf 40 Tarifkilonuter beschränkt: Ausnahmen

erfordern den Nachweis, dass auf weitere
Entfernungen mindestens dreimal wöchentlich zur
Arbeil gefahren wird. Bei Mililärtransporten auf
IG chnung der Mannschaft wird zur halben Billette

\e der halbe, zur Viertellaxe der Viertelzuschlag
erhoben. — Eine Erhöhung der Schnellzugszu-
schläge findet nicht statt. Auf den mit Dampf
betriebenen Balm- und SchilTsstrecken werden keine
Züge oder Fahrten ausgeführt, die nicht in den
genehmigten Fahrplänen festgelegt sind. Vorbehalten

bleiben Notfälle — Zuschlag 70 Prozent —
und militärische Anordnungen.
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t von Hesse-Wartegg. In seinem Villeusilz zu
Tribschen bei Luzern starb kürzlich in seinem
68. Altersjahre der bekannte Reiseschriftsteller
Ernst von Hesse-Wartegg, seit vielen Jahren in
Luzern ansässig, wo er von seinen Weltreisen
ausruhte. Herr von Hesse war wohl der meistgereiste
Mann unserer Zeil, er hat buchstäblich die ganze
Welt bereist: China, Japan, Indien, die Türkei,
Russlaiul und beide Amerika. Zahlreich sind die
Werke und Schilderungen, die er über diese Reisen

veröffentlichte und in denen er ein tiefes
Verständnis für die Eigenart der verschiedenen Völker

bekundete. Herr von Hesse brachte auch der
Hebung und Förderung des Fremdenverkehrs stets
warmes Interesse entgegen und wird deshalb auch
in unsern Kreisen ein gutes Andenken hinterlassen.

Verdienstmedaillen
für Angestellte

können zu jeder Zeit bestellt werden. Lieferzeit

14 Tage.
Für 5—10 Jahre bronzene Medaille oder Broohe

10—15 „ silberne „ „ „

„ 15—20 „ goldene „
'

„
„ 20 und mehr Jahre goldene Uhr.

Gefl. Bestellschein verlangen vom
Zentralbureau.

Konkursamt Aarberg.

Liegenschaftssteigerung.
Las Konkursamt Aarberg, als Verwaltung im

Konkurse gegen Wilhelmine Bösiger geb. Studer, gewesene
Wirtin im Gasthof zur Krone in Aarberg, bringt Mittwoch

den 12. Juni 1918, nachmittags von 3 Uhr hinweg,
im Gasthof zur Krone in Aarberg, I. Stock, Zimmer
No. 26, an eine öffentliche Konkurssteigerung:

Die Gasthotbesitzung zur „Krone" in
Aarberg enthaltend:

Grundbuchblatt Nr. 642.
1.' Das Gasthofgebäude, aus Stein erbaut und mit Zie¬

geln gedeckt, unter Nr. 66 für Fr. 108,300
brandversichert, nebst den darunter sich befindenden zwei
gewölbten Kellern und den Stallungen.

2. Das Tanzsaalgebäude, mit Tanzsaal, Wasch- und
Holzbaus, Wohnungen und Stallungen, aus Holz und
Bieg erbaut, mit Ziegeln gedeckt, unter Nr. 66a. für
Fr. 33,300 brandversichert.

3. Die Remise, unter Nr. 66 b für Fr. 2200 brand¬
versichert.

i. Das Hauserdreich, bestehend in Hausplätzen,
Hofräumen und Garten, laut Plan Flur A, Blatt 16, Nr. 315
haltend 18,09 Ar.

5. Ein bei Art. 2 auslliessender Brunnen.
Grundbuchblatt Nr. 643.

6. Ein Stück Ptlanzland am Neuweg. laut Plan Flur A,
Blatt 3, Nr. 606, haltend 15,94 Ar.

Grund8teuerschatzung Fr. 176,790.
Konkursamtliche Schätzung Fr. 185,000.

Das zum Hotel betrieb gehörende Mobiliar, Glas-,
Ess- und Kochgeschirr, sowie die Linges und das
Kellerinventar werden mitversteigert und es ist deren Wert
in der konkursamtlichen Schätzung inbegriffen.

Der Ausruf erfolg! samthaft.
Die Steigerungsgedinge liegen vom 1. Juni 1918 hinweg

im Bureau des Konkuramtes Aarberg zur Einsicht
auf, ebenso das Verzeichnis über die mitzuversteigernden

Beweglichkeiten.
Gemäss Beschluss der ersten Gläubigerversammlung

findet nur eine Steigerung statt und es wird an derselben
die Gasthofbesitzuug. ohne Rücksicht auf die amtliche
Schätzung, um das höchste Angehot zugeschlagen.

Zur Besichtigung der Besitzung wende man sich
geü. an die Wirtschaftsleitung und an das Konkursamt
Aartierg, zur Auskunftserteilung an das letztere.

Aarberg, den 16. Mai 1918.

Konkursverwaltung Bösiger-Studer,
der Konkursbeamte:

268S Schmatz.

Kondukteur
tüchtig im Bahndienst. wird per sofort

Reise wird vergütet.

Germania-Palast, Karlsbad in Böhmen.

HOTELIER
ckeroke place de directenr en Suisse ou pivs ötran-
ger. Exempt du service militaire, de nationalite suisse, 34 ans.
Conuaissant los 4 latigues, ler diplöme ecole de cuisine liöte-litoi Lausanne, routine «laus toutes les affaires de l'hötellerie.
S'intercs>erait cventuellement. References de premier ordre.
Li lire de suite. Ecrire sous chiffre A. T. 2659 au Bureau
des annonces de la Revue Suisse des Hötels, Bäle.
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m.besibekannter
gut eingeführter

an günstiger Lage im Zentrum, mit allen modernen,
zweckentsprechenden Einrichtungen versehen (bietet auch grösserer
Familie glänzende Existenz), wird nur krankheitshalber mit
sämtlichen Vorräten zu günstigen Bedingungen verkauft.
Rendite kann mit wonig Umbaukosten verdoppelt werden.
Grössere Anzahlung erforderlich. Solvente Interessenten wollen
Anfragen richten an A. Freudweiler, Zürich II. 2692 JHc7022Z

x nes Speiseöl enthaltende

Salat-Saucea
ohne
Fettkarte

u. fertig zum Anmachen

von jeder Art Salat.

erhältlich,
2i>77 Alleinvertretung:

R. BÜHLER, ZÜRICH
Rennweg No. 18.

Hotels und Pensionen Rabatt,

Preis per Flasche

Fr. 3.60

Unsere neuzeitl. fy» 1
Betriebsmaschinellen :: \irOSS_lVllCriCll"Anlagen
für Hotels, Patisserien, Speisehäuser, Ansialien, gelten infolge
ihrer sparsamen, hygienischen Arbeitsweise und fachtechnisch vollendeten

Ausführung als vorbildlich. Angebote kostenlos und sofort.

Gebrüder Schwabenland * Zürich.

Zu verpachten
auf 1. Nai 1919

das bestens bekannte

Hotel Bristol
in Bern.

Offerten sind zu richten an H. Heufoerger «fc

AI. Bikfeuackt, Spitalgasse 17, Bern, wo auch
weitere Auskünfte erteilt werden. p 3937 y 5390

ßtsebp%uien&&igAiwA
notur- A reinen, in

Citronensaft
dann (J) er Astf r

feiner,gesunder ufuL
erspart /{ di£.
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Vorteilhaft
zu verkaufen.

Transportable, gut erhaltene,
2 türige

Eis-Schranke
wovon

4 Stück 136 X 135 X 70.
1 „ 130 X 135 X 70.
1 „ 90 X 120 x 70.

Sich zu melden unter Chiffre
M. R. 2691 bei der Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-
Revue, Basel.

Besucht nach Basel

zu sofortigem Eintritt tüch¬

tige, energische

Sekretärin-
Gouvernante

in Restaurant ersten Ranges.
Hohes Salär. Nur Reflektanten

mit prima Zeugnissen
können berücksichtigt werden.

Offerten unter Chiffre
C. R, 2690 an die
Annoncen-Abteil. der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

flüssig, I. Qualität, so lange Vorrat

zu Fr. 275.— per 100 Kg.
(Orig.-Fass ca. 200 Kg.) Nur für
schweizer Konsum. J. Matusohn,
Zürich 8. .0292 p 2167 z

Lausanne-Palace, Beau-
Site et Richemont ä
Lausanne sucht mehrere 5293

Kellner-
Lehrlinge

und Lehrlinge für Bureau
und Hoteldienst, p 11949 lFür Bedingungen wende man
sich an A. Steiner. General-Direkt.

fiolel-
Unternehmungen.

Bekannter, seriöser und tüchtiger Schweizer-Hotelier
sackt infolge Verkaufes seines Hotels an kaufmännische

Unternehmung, selbständigen, leitenden
Posten. Gefl. Offerten sub Chiffre M 2224 Z an

Publicitas A.-G., Zürich.. 5294

Garten-, Feld- u.
Wiesendünger

in grosser Auswahl.

Eternit-PllaiizkiM und Balkonkistchen
liefert die Abteilung für Gärtnerei-Artikel

Baukontor Bern A.-G.
Telephon 3271. x Hirschgraben No. 7. 2684

Salami:: Mortadella 1

extra

Dauerwurst
{ offeriert zu vorteilhaften Preisen

| Charles Osterwalder, b. Speisertor, St. Gallen.
J P 2273 G Telephon No. 935. 5296

5295

Ilochherrschaftlieher, 6 plätziger Wagen, aus einer Schlossbesitzung,
feinste Pariserarbeit, mit Silberbesohlägen, komp. Regenschutz aus
Leder, abnehmbarem Verdeck, prachtvolle Stoffkissen und feinste
Ledertaschen, ganz wie neu, wegen Todesfall preiswert zn
verkaufen. Angebote unter Cli. Th. 5217 Y an Publicitas A.-G., Thun.

m 2610

Kostenlose Stellenvermittlung für Hotel - Orchester.
Auskunft erteilt der Präsident It. Backkans, Gotthelfstr., Basel.

Eto" Fett fertige Salat-Sau

„Eto" ist fix und fertig zum Gebrauch!

„Eto« ist vollendet im Geschmack!

„Eto" ist sehr praktisch u. preiswert!

„Eto" ist ohne Fettkarte erhältlich!
„Eto" erspart jede weitere Zutat!

Alleinige Fabrikanten:

Schneider & Graebener,
Nahrungsmittelfabr., Wattwil (Togg.)

General-Vertreter: 2638

P. Hotz-Doerr, Zürich 6, Stapferstr. 29.



TEPPICMHAUS
SCHUSTERu.CO
ZURICH 5 ST.GALLEN

3202/Z. G. 571

SUTER FRERES
Fabrique de Charcuterie

Montreux
Jambons ,,Extrafin"
5148 d6SOSS6s p 2100 M

el cults ä la gelte
Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez notre liste des prix.

1 Direhtion I

sucht 28jähr. Schweizer J
Hotelier,Mitgl.desS.H.-Y., J
militärfrei, mit geschäfts- J
kund. Frau. Ginge auch als g
Chef de Reoeption-Kassier g
u. Frau wenn möglich als g
Gouvernante. Prima Re- g
ferenzen erstkl. Häuser. g
Bescheidene Ansprüche. 2

2 Offerten au Postfach 495 2
2 Lugano-Stazione. 2675 S

Hotel-8 Restaurant-
ENS Buchführung CSS

N
Amerikanisches System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie Gratis*
Prospekt. Prima Referenzen. Richte
anch selbst in Hotels und Restaurants

Buchführung ein; auf Wunsch
auch das System des Schweizer
Hotelier-Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
BDcherexperte 2650

Aeltestes Spezialbureau der Schweiz.

Zu verkaufen
Wir haben gegenwärtig eine

Anzahl kleinere und grössere

Hotels
(Jahres- u. Saisongeschäfte)

sowie

Gasthöfe, Pensionen,
Cafös, Restaurants

in der ganzen Schweiz, zu
ausserordentlich günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
Nie wiederkehrende Kaufs¬

gelegenheit

St&wiiz. noteMnHe
G. Kuhn-Eichacker

Zürich
106 Bahnhofstrasse 106.

Erstes uud ältestes SpezialBureau

dieser Branche.

Gute, preiswürdige Objekte
werden stets zum Verkauf

in Auftrag genommen.

Streng reelle u. gewissenhafte
Vermittlung. 2622

Feinste Referenzen.

Die aligemeine
Hotel-Buchhandlung
Saanen (Kant. Bern) empfiehlt

Fachbücher sämtlich, au-
toren, soweit

gegenwärtig erhältlieh.
Gratisverzeichnis zur Verfügung. 2680

MONTREUX, i
I Ion Hotel in ml
entre gare et debarcadere.
Belle situation. 40 ehambres.
Confort moderne. S'adres-
ser: London House, Montreux.

Lbs Oeufs frais evapores
des etablissements JOHN LAYTON & C° LTD

Representation generale pour la Suisse:
11, Ruc du Port, GENfiVE

Telephone 18.79. Adresse telegraphique: FRIGIDATOR
' -1^ sont absolument frais et excellents au

goüt, garantis purs, sans aucun colorant
ä ni adjonction de conservateurs usuels.

r S'cmploient pour torn les usages culi-
da naires, comme les witfs en eoguilles.

B Economic, proprete, simplicitc, sont les
tyj * trois points essentiels realises par nos

oeufs evaporös.

OC Avis important. "^18
No pas confondre nos mufs evapores, traites d'aprfes brevet

special, avec d'autres produits.

1 kilo Melange, equivalent ä 100 ocufs Fr. 22.50
1 „ Jaunes, „ „ 250 jaunes „ 23.50

Echantillons et rdfßrences ä disposition
p30076x de MM. les Hoteliers. 5236

Die plazierungsbnreanx „Jnternational''
Genfer Verband

ZÜRICH (Tel. Hottingen 4101) GENF (Telephon 4603)
Caspar Escherhaus Z. 119 8 Rue de Berne 8

suchen und plazieren
stetsfort tüchtiges Hotel- und Restaurantpersonal männlichen und
4035 weiblichen Geschlechts jeder Berufskategorie. O.F.9218Z

BCMiER

v FRERESy

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCIENNE MAISON SUISSE

^

fondee en Uli. 1 Neuchätel

EXPOSITION DE BERNE 1914

MEDAILLE DOR

avec felicitations du Jury

Tee, offen und gepackt

Darisvollmehl
Johanniscreme
Fruchtmehl
Puddingpulver

„Helvetia*

Eierprodukte
echte, getrocknete, chinesische

Weinbeeren
getrocknete

Feigen, neue, „Imperial*
Pflaumen

gedörrte, kalifornische

Gewürze in Düten

Sardinen in Öl

Thon in öi

Fleischkonserven
div. Sorten, mit u. ohne Gemüse.

Bodenwichse
prima, gelbe

Metallputzcröme
Lederfett, prima, schwarz

Schmierseife
prima, weisse

Stearinkerzen, extra

Reisbesen, italienische

Kakaopulver
Chokolatpulver - -
Zündhölzer p 2169»

kaufen Sie vorteilhaft bei

Charles Osterwalder
beim Speisertor, St. Gallen

Telephon 935. 5286

Verlangen Sie Preisliste.

Schönes Chalet
40 Zimmer, vollständig möbliert,
leicht transportierbar, sofort 5289

zu verkaufen.
Günstige Gelegenheit zu greifen.
Näheres durch Indicateur Office
immobilier, Renens p 23327 L

Die beste und im Vergleich zu ihrer hohen
Leistung und Solidität billigste Milchzfentrifuge

den weltberühmten

ALFA LAVAL-Separator
welcher durch grüsstmögliche Butterausbeute gegenwärtig die
vorteilhafteste Mi lohVerwertung bietet, empfehlen die

Generalvertreter für die Schweiz

Rud. Baumgartner & Co.
Molkereitechniker

Zürich 5
2667

Filiale Bern
Schaupiatzgassa 27 Zollstrasse 38

Filiale Luzern
Kornmarkt 10

Verkauf event. Verpachtung
eines

Grand Hotel -SU Kuranstalt
in erstklassigem, berühmtem Luftkurort

auch sehr geeignet als Sanatorium oder Erziehungsanstalt.
Anfrage unter Chiffre P. 2646 G. an die Annoncen-Abteilung der Schweizer* Hotel-Revue, Basel.

FRITZ MARTI A.-G.
BERN

Knochenmühle
„HEUREKA"

(Eidgen. Patente No. 59401 und 64533)
für Hand- und Kraftbetrieb

Vollkommenste und leistungsfähigste
Knochenmühle. Durch Vermahlung der
Knochen können diese vollständig
ausgenützt und das darin enthaltene jetzt
so wertvolle Fett gewonnen werden.

Man unterlasse nicht, unsere Prospekte
P3357 Y zu verlangen. 5279

Solange Vorrat offerieren wir
trotz hoher Papierpreise:

Recettenbiicher

Gästebücher

(Hotel-Journal, main-courante)
deutsch oder franz., praktische Anlage,
für grosse und kleine Hotels geeignet

nach unserem neuesten, vereinfachten und
leicht fasslichen System für Hotel-Pensionen,

deutsch und französisch

Fr. 15

Fr. 10

sowie unsere übrigen Hotelgeschäftsbücher.
:: Musterbogen gratis zur Einsicht ::

Nichtmitglieder entsprechend höhere Preise.

Schweizer Hotelier-Verein, Zentralbureau in Basel.

aynnt tres pen servi. etat
de neuf, 2693

est ä Venire.
Conditions avantageuses.
S'adresser 11 1'HöIel de
France ik Lausanne.

Direktion

gesucht von Schweizer (event
mit fachkundiger Frau), durchaus

tüchtig und erfahrener
Fachmann. Beste in- und ausländische

Verbindungen und prima
Referenzen. Finanzielle Beteiligung

nicht ausgeschlossen. Offerten

unter Chiffre B. I. 2679 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer

Hotel-Revue, Basel.

&

A
On cherche I

Ghaadiere en cuivre
contenant 100 k 120 litres, si
possible avec robinet. 0 F 4825L.

Offres ecrites avec prix et
dimensions sous 0. F. 4825 L. k
Oreil FUssli-Publicitd, Lausanne.

H. Frey, Schattin»«
offeriert ff. Ostschweizerweine.

Eigengewächs : 2636

Rheinhaider und Hallauer.

Wir kaufen
tautt Kol
von Weinflaschen

ä Fr. 1.10 per Kg.
frei Bahn .Verladestation.

E. Salier & SdHldberg, Ziiridi 6.

5281 Teleph. H. 3569. P1973Z
Bahnstation: Zürich-Giesshübel.

ein Perron-Wagen (Voi-
turette) für Bahnrestanrant, eine
Schinkenschneidemaschine

(holländische). Gefl.
Offerten erbeten unter Chiffre
P. 1553 N. an Publicitas
A.-G., Neuenburg. 5291

Gewähre und besorge Darlehen.
Näheres: Postfach 4149, St.Gallen 4.

weiss, garantiert prima
in Kübeln von 30 Kilo

per Kilo Fr. 1.45

in Kübeln von 50 Kilo
per Kilo Fr. 1.40

gegen Nachnahme. Billig, weil
direkt ab Fabrik. Bestellungen
an Postfach 17421, Baden. 2607

Liqueurs
ä vendre:

Vienx Cognac, Rlinm,
Fine Champagne,

Whislty et ffladire,
Malaga prem. marques.
Ecrire sous O. F. 4829 L. ä

OrellFüssli-Publicite,
Lausanne. O. F. 4829 k. 4097

Ißotelierl
I I

(eventuell mit geschäftskundiger

Frau) oder sonstigen
Vertrauensposten. Beste
Verbindungen im In- und
Auslande. Offerten unter Chiffre
S.R. 2626 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

Feinster Aperitif Feinster Liqueur

Allein echtes

Bürgermeistern
:: nicht trübend ::
dem neuen Gesetz entsprechend

Fabr. seit 1815 :: Alleiniger Fabrikant
E. Meyer, Basel

Prämiert: Bern 1857, Basel 1877, ZUrlch 1883, Paris 1889
Basal 1901 Boldene Medaille »639

graregBBiaBBBBSBPoaqgapgBBBqaiBgga.aor&oago

Salat-Sauce escarole
ist das Urprodukt dieser Art und bietet ganz speziollMIoteU

und Restaurants »lie grOssten Vorteile.
Escarote ist hochfein im Geschmack.

Escarole ist ohne weitere Zutat fertig zum Gebrauch.

Escarole ist ohne Fettharte erhältlich.

Escarole tiileiu kann auch verwendet werden als.

Vinaigrette und für Hors-d'ifU>re.
Kollegen, verwendet und verlanget nur: ESCarOle.

Alleinige Fabrikanten : 2686

Seewer & Sutter, Adelboden.

AUTOFRIGÜR«
Bureau- und Ausstellungsraum
31 Utoquai ZÜRICH 8 Utoquai 31

Telephon: Hottingen 32.17

Klein-Kühlmaschine
>»Autofrigor" automatisch ]

fÜP

Hotels

Restaurants
und

Delikatessen-

Handlungen.
Mehrfach patentie rt|
: in vielen Staaten :

(2632) 48/18

Vente aux encheres publiques
d'un hotel ä Fribourg.

Pour cause de partage, les hoirs «le M. Antoine I'cr-
riard exposeront en vente aux enchöres publiques, les immeublcN
formant

l'Hötel du Faucon, rue de Lausanne, ä Fribourg,
avec cafe-restaurant, grande salle pour soeiötes, divers logements er
locaux situes ä la rue des Alpes. p 2916 F. 5238

Les encheres auront lieu ä l'lwHel »In Faucon, salle
an premier etage, jeu<li, (i Juin 1918. :1 deux lieiircs
du jonr.

Les conditions de vente sont deposees des ce jour en l'ütude
de Me Paul Droux, liotaire it Fribourg, oü les interessös

peuvent les consulter.
Par commission: Paul Dronx, notairc.

Schweizerische

UNFALL
Versicherungs-A.-G.

WINTERTHUR
gewährt gegen müssige feste Prämien folgende

VERSICHERUNGEN:
Einzel-Unfall- Haftpflicht-

Versicherungen jeder Art
für Erwachsene und Kinder,

mit oder ohne
Prämienrückgewähr.

KOllektiV-
Versicherungen für
kaufmännische u. gewerbliche
Betriehe, privates
Dienstpersonal, Schulen usw.

ReiSe-
Versicherungen aller Art.

Versicherungen jed. Art für
alle Betriebs- und Berufsarten,

Sporttreibende,
Privatleute, Hausbesitzer usw.

Einbruch-
Diehstahl-Versicherungen.

KaUtiOnS-
Versicherungen, als Ersatz
für Amts- und
Dienstkautionen.

Vertrags-GeseUschaft
des Schweizer Hotelier-Vereins.

Auskunft und Prospekte durch die

Direktion der Gesellschaft in Winterthur

3132

und die Generalagenturen.
Vertreter an allen grösseren Orten Za



REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTEL-REVUE
No. 21. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1918.

Resultat de l'election complementaire

d'un membre du Conseil de surveillance

pour le 1er arrondissement

2mc srnitiii.

I'nllclins sorlis 202

» valables reu Ires 115

Pour le 2""' scrulin e'esl In majorilö relative

c|iii deride.

F.sl ('In:
Mr. E. I» O 15 E L Montreux, avec 41 voix.

Viennenl en suite: MM. Cli. F. Hiillicnz,
Lausanne, 0:') voix; A. lt. Armleder, Geneve,
21 voix; (i. Heinrich, Hex, 12 voix; L-. Nuss,
Vcvey, 0 voix.

• lldle, le 21 Mai 1018.

Lex scrulatciirs:
Oscar Michel
Jos. A. Rossi.

1 ts l naaHUEfflBBiSBaisfflEBaBasBHBBisan ; a :
• "HB»3««• 19 «•"
: s"5 - - 5BS :
: : g: NouvelSes de Ca Socsete. : g • j
• 5 "SS

Extrait du proces-verbal
des

deliberations du Comite
du 13 Mai 1018, ä 8 lieurcs du matin,

ä l'Hrtlel du Bouqiiclin, a Coirc.

Sonl presents:

Mr le Dr 0. Töndurij, president.
» L. Gredig, vice-president
» E. Bczzola, suppleanl,
» A. Brenn, »

» Cli. Elsener, »

» E. Stigeler, secretaire.

Deliberations:
1" Le proccs-vcrbal de la derniere seance

\ est approuve.
2" Rapport de geslion. Le rapport de

geslion pour l'exercice 1017/18, elabore par
le secrölaire, esl soumis ä oxamen el approuve
pour ("Ire soumis au Conseil de surveillance
apres que quelques adjunctions y onl etc a'p-
porlees.

3" Coniptcs aiiniiels. Les comples annuels
pour la caisse de la Sociele, la caisse de
propaganda, la caisse du Bureau central el celle
(Iii Conds Tschumi sonl approuves apres exa-
nien |>our elre sounds au Conseil do
surveillance.

I" Budget. Le budget elabore pour l'exer-
cice 1018/1010 esl approuve pour elre sounds
au Conseil de surveillance.

f>° Conseil de siu'veillance. Tai procliainc
assembler ordinaire du Conseil de surveillance
aura lieu le lundi, 27 Mai, a Aarau.

L'ordre du jour pour celle assemhlee esl
elaliore; ii sera communique immedialement
aux memhres du Conseil de surveillance.

A l'eleclion supplemenlaire au lor arron-
\ dissemenl pour renqdacer l'eu M. J. CoraT, au-
\ cun des 5 candidals n'a ohtenu la majorile ab-
Vsolue, de inaniere (ju'une seeonde election a du
elre arrangee.

6" Assemhlee generale. Le Conseil de
surveillance sera nanli de la proposition que
l'Assemblee generale ordinaire ail lieu le
Samedi, la .luin, ä Baden. Uli projet d'ordre
du jour pour celle assemhlee sera soumis au
C.onseil de surveillance.

7" Ecole profcssionnelle. M. Brenn pre-
senle un rapport sommaire sur I'aetivite de
l'Ecole proTessionnelle el sur le compte-annuel

de celle institution. Coinme d'hahitude,
les socielaires recevronl le rapport imprime
concernanl TEcole profcssionnelle.

8" Reelection du Comite. Avec l'Assemblee
generale de celle nnnee. la periode de fonc-
lions lriennale_ du Comile acluel arrive a
echeance. Le Comile decidanl d'une maniere
definitive de n'aeeepter aueune reelection
eventuelle, il enlrera en relations avec plu-
sieurs pcrsonnalites pour fixer le ehoix du
president de la Sociele.

11° Liste des inembres. Sur la proposition
du secretaire il est decide pour des raisons
d'economie de renoncer a la publication de la
liste imprimee des memhres pour 1918. Cela
est d'aulanl plus possible que ce printemps
parailra le «Petit Guide des Hotels?, suivanl
decision de l'Assemblee generale.

10n Heglementation des prix. Le secretaire
rend comple de la situation en ce qui eon-
eerne la reglcmentation des prix normaux
qu on est en train d inlroduire dans loule la
Suisse. Certaines dilVicultes sonl residues par

le Comite apres discussion. II doil elre con-
slale (pi'il y a encore des maisons appliquant
les laril's de l'annee passee malgre Taugmen-
laiion conslanle du prix> des denrees alimen-
laires.

11" Petit Guide des Hotels. Le «Petit Guide
des Hotels» est ä l'imprcs.sion. Vu les grandes
diflerenccs de tarifs pour lesquelles il a fallu
sc met Ire en rela lions avec les Societes locales,
I'apparilion en a ele quelque peil retardee. La
premiere edition de 10,000 exemplaires pourra
elre dislrihuee sans larder; eile est deslinee
pour la Suisse. Si le besohl s'en fail senlir on
procedura ä line seeonde edition.

12" Revision des Statuts. Le projel elabore
par la Commission speciale esl soumis ä une
elude npprofondic et ajiprouve avec quelques
changemenls redaclionnels. Le projet sera
Iransmis immediatemenl aux memhres du
C.onseil de surveillance.

l.'l" Action auxiliairc. Le Comile prend
connaissance d'un rapport ecril de son avocat-
conseil, M. le Dr. J. Zimmerli ä Lucerne, qu'il
avail charge de sc mellre en rapports avec
les nuloriles compelenles el les banques pour
oblcnir une extension de Taction auxiliairc en
favour de Thötellerie dans le sens de la
resolution voice par l'Assemblee generale
extraordinaire du 29 Novembre 1917. II ressorl du
rapport de M. le Dr. Zimmerli qu'il n'y a

guere ä esperer un cbangement du point de
vue adopte par le Departement suisse de
Justice en ce qui concerne la question de
Textension des effels des hypolheques; il ne
repousse par eonlre pas en principe la creation
d'une banque d'amorlissemenl. M. Diibler,
direcleur de banque a Interlaken, a ele charge
d'eludier celle question. En sa qualite de
membre de TOffice l'iduciaire bernois pour
Thötellerie, il a donne connaissance a cede
institution de Taction projelee. L'OtTice
l'iduciaire bernois resolut de porler loule la question

an prealable devant une reunion
composer: de representants des nuloriles bernoiscs,
de Thötellerie el des banques. Celle conference

a eu lieu le 7 Mars ä Berne. L'Oifice
l'iduciaire a ele charge de rassembler le
materiel el d'elaborer un projel de caisse. 11 i'ul
enlendu (|u'une requetc de la Societe Suisse
des Hoteliers ne serail ]ias adressee aux
anionics avanl que ces Iravaux preparaloircs ne
fussenl lermines. Enlre temps, M. le Dr.
Zimmerli se mil en relations aussi avec la Banque
Nationale Suisse alio de s'assurer la collaboration

indispensable el precieuse de cede
institution pour Texeculion de Taction
auxiliairc. Des que le projel de M. Diibler sera
pre!, une conference aura lieu en Ire lui, l'avo-
eal-conseil de la Sociele el une delegation (iH
Comile, el le projel adople par cede commission

sera soumis au Conseil de surveillance.

14" Restriction des menus. La resolution
adoptee par le Comite dans sa derniere seance
concernanl la restriclion des menus ayant
rencontre de Topposition chez beaucoup de
inembres, il esl decide de soumeltre la question

au Conseil de surveillance. Enlre temps,
Texeculion de la resolution esl prorogee.

15» Requete Union Helvetia. L'Union
Helvetia a Iransmis au Comite line requele
concernanl les conditions (('engagement du
personnel hölelier. Elle desire disculer cede ma-
liere avec le Comile dans une conference.
Elanl donne quo le Comite acluel cessera pro-
cbainemenl son activile, il esl decide de re-
mollro cede queslion an nouveau Comile.

10° Otfiee Suisse du Tourisme. M. le Dr.
J. Zimmerli, represenlanl de la Sociele dans
le Comile de l'Office Suisse du Tourisme,
rend comple de la derniere seance dc ce
comile qui a Iraite la question de l'election
de la direction de TOffice. Le Conseil du
Tourisme se reunira le 21 Mai el procedera pro-
bablemenl ä cede election.

17" Union des Societes suisses de devc-
loppenient. L'Union des Sociele suisses de
developpemenl fait part que, vu les mauvaises
combinaisons des trains, eile renoqge a convo-
quer Tassemblee des delegues ce printemps.

La colisalion de la Societe ä l'Union esl
fixee pour cede annee a fr. 600.

IS" Carte de graisse. Le secretaire pre-
sente un rapport sur la conference que les in-
teresses out eu dernierement avec le chef de
la Centrale .suisse des graisses ä propos du
rationnement de graisse pour les hötels et les
auberges. La conference a fail ressortir que le
rationnemenl prescnterait plus d'inconvenienls
(pie le sysleme acluel des cartes: on a fail
abstraction pour le moment d'un changemenl,
d'autant plus (pie durant Tele la ration de
beurre pourra" etre augmentee un pen. Le
rapport est approuve.

19° Dives et communications.
a) Elant donne Taugmentation des frais

(Timprcssion, le prix de vente des contrats de
service est fixe ä fr. 2.25 par 50 exemplaires
et ä fr. 3.75 par 100 exemplaires.

b) Le Comile delegue le secretaire pour
prendre part ä Tassemblee des delegues de la
Societe suisse du Commerce el de TInduslrie
qui aura lieu le 17 crt.

c) Le Comite se voil oblige de rappeler ä

deux membres que le fait de transmellre des

prospectus d'hölel ä des botes d'un autre
elablissemenl est considere comme de la
propaganda delovale (pie la Societe n.e pent lo-
lerer.

el) Le Comite soumetlra an Conseil de
surveillance et ä l'Assemblee generale une
lettre du Deparlemenl suisse d'Econoinie
publique concernanl les mesures ä prendre pour
econoniiser du papier.

e) Un nouveau conlral, semblable a celui
de 1914, devra elre conclu avec l'Union suisse
dc musique concernanl Tengagement des mu-
siques d'hölel. Les conditions du contra!
seronI publiees dans l'organe de la Sociele.

/) Une contribution unique de fr. 100 esl
voice en faveur du Don national en l'aveur
des soldals necessiteux.

;/) Lc presidenl nouvellemenl ein de la
Societn llalinna degli Alberyalori, M. Ludovico
Silenzi, a annonce son election au president
en exprimant le voeu que les relations entre
les deux societes seronl frequentes el amicales.
11 a ele pris note de cette lettre et le Comile
a exprime les remerciements au president de
la Sociele ilalienne pour ses aimables paroles
en souhailant que la guerre mondiale arriväl
bientöl a son terme el que Thötellerie
internationale put prevoir des temps meilleurs.

/i).La direction de la Sociele suisse des

Aubergistes Iransmet au Comite divers oiTres
de prix des verreries suisses pour la livraison
de bouteillcs de vin. Ces prix etanl valables
aussi pour Thötellerie, lis scronl puhlies dans
l'organe de la Societe.

i) Une requete de plusieurs membres
concernanl line meilleure utilisation des hötels
d'inlernes est Iransmise au Comite de l'Union
suisse des Hotels d'internes.

La seance est levee :i 5 heures.

Le president: Dr. O. Töndury.
Le secretaire: E. Stigeler.

A propos du rationnement
des denrees alimentaires.

§§. Dans un article precedent1) nous avons
deja eu l'occasion de toucher la question du
rationnement des denrees alimentaires. Nous
nous soinmes elforce de faire ressortir la
grande injustice qu'il y a de distinguer en ma-
liere de ralioniiemenl deux categories de ci-
loyens, les producleurs el les consommateurs,
en Irailanl les premiers plus l'avorahlemenl
(pie les seconds. Nous soinmes obliges de re-
venir encore une fois sur ce point aujourd'hui,
etanl (lonne qu'une nouvelle mesure restrictive

vienl d'etre jirise dans le meine sens.
A parlir du 1er Juin nous aurons la carte

(Ie fromage. Les simples consommateurs pom;-
ronl acheter ä l'aide de ces cartes 250 gr. de.
fromage par personne au-dessus de deux ans-
el par mois. Les enfanls ages de moins de
deux ans sonl enlieremenl exclus du
rationnemenl. Les families qui livrent du lait pour
la consommalion on dans les fromageries re-
yoivenl deux cartes de fromage par personne.
Enfin, les producleurs eux-niemes, c'esl-a-dire
les families qui I'abriquenl du fromage en
ulilisant le lail de leurs propres vaches, les
proprielaires de fromageries el les eleveurs
qui, en leur qualite ,de coproprielaires d'une
fruitiere, en liraient deja du fromage en
nature ou une somme correspondante comme
inierei avanl le ler Aoül 1914, onl droit a une
consommalion de 12 kg. de fromage par
personne de leur menage el par annee au maximum.

Les ouvriers aux Iravaux penibles au-
ronl droit ä deux carles, soil a une ration
double; de meine les- ouvriers agricoles
pendant la recolte. Le texte du communique nous
induil ä croire ipie les producleurs n'auront
pas besoin de carles, leur consommalion ne
pourra des lors elre soumise a aiicun contröle,
ni en ce ipai concerne le cercle des jjersonnes
(pii jouironl du jirivilege ä eu.x reserve, ni en
ce (pii concerne la qunnlite de fromage par eux
consommee.

Nous nous Irouvons done en presence de
Irois classes de personnes: Les privilegies de
la [iremiere categoric, soil les producleurs, ne
recevronl pas de carle de fromage, theorique-
menl cependanl la ration de fromage pour
eux et les personnes faisant parlie de leur
menage est limilee ä 1 kg. par mois et par tele.
Les privilegies de la seconde categoric, e'est-a-
dire les lenancicrs de betail livrant du lait ä
la consonnnation ou ä Tinduslrie lailiere, re-
ceront deux cartes de fromage par mois pour
eux et pour les personnes faisant parlie de
leur menage, leur ration sera de 500 gr. par
mois et par tele. Enfin la troisieme classe, la
plus nombreuse et la moins bien partagee en
fait d'alimentation, celle des consommateurs,
aura droit ä 250 gr. de fromage par mois el
par tele, avec la limitation cependanl que les
enfanls de moins de 2 ans sonl exclus ehtiere-
mcut du rationnement.

') Voir Revue Suisse des Hotels no. 17, ilu
27 Avril 1918.

La premiere carle de fromage sera salable
pour les mois de Juin et de Juillet. Les
personnes de la troisieme classe pourronl acheter
avec eile deux rations mensuelles, soil 500 gr.
de fromage. Les magaxinx de vente (le
fromage out ele inslruits de ne vendre durant
le mois de Juin du fromage que contre la
nioitie de la carte, al'in que cliaque eonsoni-
nialeur puisse acheter sa ration mensuelle en
Juillet aussi. On craignail en elTet que cer-

• laines families ne voulussent utiliser leurs
cartes doubles a la fois, «d'aulanl plus (|ue
bien des personnes ne considerent pas leur
ration de fromage comme une necessite abso-
lue, mais plutOl comme line chose accessoire
agreable.» 11 nous semhle que celle derniere
phrase fail hon marelie des necessites alimentaires

de la nation et qu'elle exprime d'une
maniere trop exclusive le point de vue des
producleurs. Ceux qui pretendent que pour
bien des personnes el des families le fromage
signil'ie aujourd'hui un aliment dont on pour-
rait se passer facilemenl, quelque chose de
superfine pour ainsi dire, ne se rendent sans
doule pas un comple exact des conditions de
vie actuelles. lis ne paraissent pas savoir que
la plupart du temps ce n'esl que grace a l'em-
ploi illimite du fromage que la menagere ou
le chef de cuisine reussissenl ä preparer les
mels, elanl donne la ration minime de graisse
dont ils disposenl et que pour bien des
personnes qui lie peuvenl elre ranges dans la
categorie des ouvriers aux travaux penibles, la
consommalion de fromage au dejeuner esl
devenue d'une necessiste ahsolue, cet aliment
elanl destine a remplacer dans une large
mesure le pain el le beurre qui font defaut. II
ne laut pas oublier en outre que. les memes
personnes qui recevronl line ration double ou
quadruple de fromage sonl dejä privilegiees
pour le rationnement du pain, du lait, de fa
graisse el des pommes de lerre el qu'elles se
trouvenl a la source'pour les legumes, les
fruits, les amis et la viaude. II nous semble
inconcevable qu'une autorite puisse pousser
aussi loin les privileges d'un petit nombre.
au prejudice de la majorile qui, ä proprement
parier, ne sail bientöl plus comment subsister
el se nourrir. Celle majorile ne reclame pour
eile lien d'extraordinaire, mais eile demande
qu'en celle epoque de penurie les aliments
soienf repartis enlre tons les membres de la
nation, enlre lous ceux qui habitent notre

i [lays, avec une equite ahsolue, que les privileges

des producleurs soient abolis en faveur
de la repartition egale enlre lous.

Qu'attend-on en haut lieu pour suivre ce
preceple si simple suivanl lequel toutes les

personnes out droit a une meme ration d'ali-
ments. L'argument vque les riches el les
personnes a leur aise peuvent se procurer d'autres
aliments que ceux soumis au rationnement
n'a pas de valeur pour deux raisons: Les
categories de rationnement ne sonl pas elablis
en tenant comple des moyens pecuniaires des
personnes, mais en tenant compte de leur
etat. On ne pent pas meme invoquer l'occu-
pation plus ou moins penible, car il n'est nulle-
ment prouve que lous les producteurs de
fromage ou lous les coproprielaires d'une f'rui-
liere doivent four.nir un travail plus penible
qu'une grande parlie des consommateurs
n'ayanl droit qu'ä la ration de 250 gr. de
fromage par mois. El d'autre part, la penurie est
telle en ce qui concerne les denrees non ra-
tionnees encore, qu'il est materiellement im-
possible meme aux riches de remplacer la
ration moindre des aliments soumis au ra-
iionnenient par une plus grande quantite de
denrees libres.

Un seul nioyen suhsiste qui permettra de
proceder ä la repartition equitable des
aliments, e'est la creation immediate d'un office
central d'alimentation, revetu des competences
les plus elendues. II ne suffirail pas de
sequestra- immediatemenl les provisons se trou-
vant dans lous les menages sans distinction et
de les saisir pour proceder ä leur repartition
successive. II landrail en outre mettre
immediatemenl la main sur la prochaine recolte
des cereales, des pommes de lerre, des
legumes, des fruits et sur les animaux dornes-
tiques destines a Tengraissenient et ä l'abat-
lage, a fin d'eviter a Tavenir toute repartition
inequitable. Les rations devraient elre deter-
minees au plus vile, al'in que les families pro-
duisant elles-inemes ces aliments puissent re-
colter la part leur revenanl. La recolte et la
distribution du surplus aurait lieu sous la
surveillance et par les soins de Toffice central
d'alimentalion.

Pour ce qui concerne les restaurants, les
hotels el les pensions, il nous semble que rien
ne s'opposerail en principe ;i les traiter sur
le mC'ine pied que les höpitaux et autres ela-
blissemenls publics. On leur föurnirait une
cerlaine (piantite d'aliments renouvelahle lors-
(pie, jiar le nombre de carles ou de tickets
livres ä Tadminislration, leslenanciers prouvent
avoir utilise la provision. On pourrait tou-
jours tenir comple d'un certain pourcent de
dechels et de perle.

II va de soi que le sequestre et la repartition
devraient s'elendre immediatement aux

aliments et aux denrees encore libres, tels que
le chocolal, les confitures, les legumes, le
cafe, etc.



La production indigene, l'ensemencenient
et la repartition des cultures dependraienl
aussi de l'office central d'alimentalion, de
ineme (jue l'aulorisalion d'exporter eventuelle-
ment line certaine parlie des produits
indigenes.

Sans doute la sequestration et le contin-
gentement de toules les substances aliinen-
taires signifie un cluingemenl complet de noire
economie nationale. Gelte mesure devrait el re
niaintenue jusqu'au niomenl oil la reprise du
libre jeu des importations juslit'ie son abolition.

Une'direction energi(|ue de l'oH'ice pour-
rait utiliser presque partout des organes exis-
fant dejä et l'on evilerail la creation d'un 110111-

Iireux corps de fonclionnaires.
La mise en pratique du syst eine preconise

Iieurlerail quanlite de prejuges et d'inlerels
parliculiers: nous sommes cependanl persuades
qu'elle ne presenterait pas autant de diU'icul-
tes que bien des personnes prevoienl. II s'agi-
rait avanI t-out de ne sacrifier aucune production

en i'aveur d'une autre. L'experience a
demon t re qu'il n'cst pas possible de pousser la
production des cereales el des pommes de
terre an prejudice de l'elevage du betail el de
rindustrie lailiere. On ne pent davanlage
cxiger de ragriculture qu'elle elende le champ

de son activite sans" meltre ä son service le
personnel, les betes el les engins que neees-
sitent cede surproduclion. 11 ne landrail pas
craindre de rompre avec des metbodes de
production pen avanlageuses et d'engager une
partie de noire agriculture dans une voie plus
fafionnelle. Toules ces questions d'execution
seraient facilement resolues par des specia-
lisles, la bonne volonte des producteurs elanl
une lots acquise.

Nous avons esquisse en quelques grands
trails l'organisalion qui, ä noire avis, pent
seule conduire noire peuple a travel's les tliffi-
culles qui nous gueltent an procliain tour-
nanl. Depuis pies de qua I re ans on a essaye
de pelits moyens qui ne devaient blesser les
producteurs et Ton a delimit Teilet des uns
par celui des aulres. II ne resle qu'ti cssayer
le dernier moyen, le seul qui aborde loutes
les diiricultes d'en lace. A hesiler, a tergi-

.verser encore davanlage, on risque de perdre
lout en appelant une intervention violenle de la
part de ceux cpii n'onl pas graiid'cliosc ä

perdre. Une solution comme nous la preconi-
sons detruit dans Tumi' toule action anti-
socialc, etant donne qu'elle seule tienl compte
des exigences sociales.

Puisse eel appel elre entendu ä temps.
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Vermischtes."•••••••••a"Amerikanischer Keklantelriek. In einer kleinen,
allem grösseren Verkehr fernliegenden Stadt im
wilden Westen verfiel ein Kaufmann auf einen
ganz eigenartigen Trick, seinen lauten populär zu
machen. Kr ging' in das einzige Postamt des
Ortes und wollte dort den ganzen vorhandenen
Markenvorrat aufkaufen. Per Postmeister wendete
ein, er könne sich doch nicht ganz von Markee,
entblössen, aber es half ihm nichts ein bogen
nach dem andern wanderte am Schaller in die
Hände des Käufers, den* der Postmeister lür nicht
ganz normal hallen mochte. Alter bald musslc er
erkennen, dass der Kunde wollt wusste. was er tat.
Im Schaufenster des Kaufmanns erschien netten
den anderen Anpreisungen ein grosses Plakat, des
Inhalts, dass im ganzen Ort Hriefmarken nur hei
ihm zu tiekommen seien. Zu seinem Aerger musslc
der Postmeister alle nach Marken Fragenden zu
dem Kaufmann schicken. Krsl nach einigen 'Tagen
kam neuer Vorrat an. Per Kaufmann alter halle
seinen Zweck erreicht.

Eine akademische Ehrenrettung des Weines. 1 m
Pariser Stadtrat stellte kürzlich ein Mitglied den
Antrag, einen Ausschuss zu dem Zwecke
einzusetzen, ein alkoholfreies Ersatzmittel l'iir den Wein
zu linden. Die Akademie der Wissenschaften, die
bei diesem Problem zur Mitarbeit aufgefordert
wurde, erklärte sich alter energisch gegen die ganze
Sache und verbreitete sich über die Gründe ihrer

Ablehnung in einem (iulachteii. in dem es u.
heissl: (Per Wein ist ein gesundes, leicht anregendes

Getränk, das die Verdauung befördert und die
schlechten Eigenschaften des Wassers aufwiegt. Ks
Iiiesse das Kind mit dem Bade ausschütten, wenn
man ihn mit Acht und Bann belegen wollte, weil
er manche zu misshräuchlichcr Benutzung
\erführt. Gerade dieser Krieg hat bewiesen, wie
unentbehrlich der Wein den Soldaten ist, Kassen wir
die Wassertrinker ruhig Wasser trinken, alter
hüten wir uns. die ltulie und das Vergnügen der
Wein-. Bier- und Apfelweintrinker zu stören, nur
um eines Prinzipes willen, das mehr als anfechtbar

ist. Wenn der Fetdzug gegen den Wein, zu
dein man so emsig rii-tet, Erfolg halten sollte, so
wäre das lür unser band ein schwerer Schaden.
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Bolcl-ecschäflsbiichcr
praktisch und billig, sind erhältlich heim

Zentralbureau des Schweizer Hotelier-Vereins

Basel.

Musterbogen gratis zur Einsicht.

Mii
Premiere encliöre.

Le Samedl, 29 Juin 1918, ä 4 h.
de l'apres-midi, en Maison de
Ville, ä Vevey, l'Offloe des fuillites
de cefc arroTidissement exposera en
vente aux enclieres publique», les
immeubles de la Socidtä de l'HS-
tel du Pont-Terminus & Buffet de
la Gare, ä Vevey, consistant en un
hötel de 2me classe, ayant 60
cltatnbres; Buffet de la gare, ayant
acces direct sur le perron des
0. F. F.; pavilion des chemins de
fer, eaf6-restaurant en face de la
nouvelle gare, aveo places et grand
jardin. Ces immeubles forment
deux mas qui sont, Tun et l'autre,
excessivement bien places, car its
forment les deux cotes de la
Place de la gare. p, 70905 v.

Vevey, 20 Mai 1018. 5297

Cli. Laedermann, prepoaö.

Kompressor
für

Kühlanlage
geliraucht, jedoch in gutem
Zustande, Leistung 16,000
Kalorien stündlich, ist sofort

zu verkaufen.
Oed. Offerten unter Chiffro

0F. 3381 Z. an Orell-FUssli-
Annoncen, Zürich, Bahnhofstrasse,

61. O.F.3269Z. 4098

t in oncifo-Cie l le
Za. 1946 g. 3209

Wer iti«uiiyuiuiiiyitiiu«!
in Hotels, Pensionen oder Kuranstalten besorgt,

Offizielles Organ
des Sohweizer
Hotelier-Vereins.

inseriert mit Erfolg
in der in Basel er-

scheinenden fiotfl-Rmic

Hotel-Prospekte
Schweiz.Verlags-Druckerei G. Böhm
Telephon 1511 • Basel • Leonhardstrasse 10

Meine

Spezialitäten
Bodenöl, Terpentinöl,
Bodenwichse, Stahlspäne, Stahlwollo,
Putztücher,Messerputzpulver, dkl-
Prima "Waschblau, Prima Waschpulver,

Reisbesen o.F. 1595Z. 4086

zu billigsten Tagespreisen.

H.Kudz, ciuii.faiir.. Züiitb-Enge.

Altr. Escherstr. 12, Tel. Selnau 6778

iMifoiiilart
fUr die Schweizer Hotelindustrie

in deutscher, französischer und
italienischer Sprache können zu
joder Zeit vom Centraibureau des
Schweizer Hotelier-Vereins in Basel

bezogen werden.
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der ersten Insertion verabfolgt.

i Ide de cuisine, jüngerer, per sofort gesucht." Offerten mit
\ Photo, Zeugniskopien und Altersangabe erbeten. Ch. 1405

Bureaufraulein, im Hotelfach Aurelians erfahren, anf sofort
gesucht. Offerten mit Gehaltsansprüchen, Altersangahe und

Zeugnissen erbeten. Chiffre 1392

BOffetVOlontärln. Bekanntes Fremdenetablissement (2000 M..
U. M.) sucht rechtschaffene, intelligente Tochter, gut

präsentierend, als BUffetvolontärln nnd Aushülfe im Burean. Maschinenschreihen

und Sprachenkenntnisse erwünscht. Saisondauer : Mitte
Juni bis Ende September. Ohiffre 1391

Chef de Cuisine, jüngerer, weleher auch In Patisserie be¬
wandert ist, zu sofortigen, Eintritt gesacht. Offerten mit

Altersangabe, Gehaltsansprüchen und Photo erbeten. Ch. 1499

Gesucht: I. Chefköchin auf 1. Juni: 1 Kaffeeköchln
auf 1. Juli. Geil. Offerten an Kurhaus Wefssbad, Appenzell. 1395

Gesucht in Berghotel I. Ranges im Berner-Oberland: per
Mitte Juni: 1 Kaffee- u. Haushaltungsköchin, l

Küchenmädchen, Zimmermädchen, Eltagenportiers.
Per Ende Juni u. anfangs Juli: ein tüchtiger, erfahrener Chef de
cuisine, 1 Aide de cuisine, 1 Casseroller, 1
Küchenmädchen, 1 Officemädchen, 1 Wäscherin, 1 Gingere,
1 gewandter Oberkellner, Saaltöchter, 1 Zimmer-
Vestibül - Kellner (event. Tochter), 1 Sekretärin oder
Sekretär. Nur tüchtige Bewerber wollon sich melden nnter
Angahe der Gehaltsansprttche. Chiffre 1396

Gesucht per sofort: 1 Bureaulehrtochter nnd 1
Saallehrtochter. Offerten mit Photo an B. Zlitener, Schwert-

und Parkhotel „am See", Weesen. 1404

Gesucht: Chefköchin oder jüngeren tüchtigen Chef, der
auch die Patisserie versteht, per Ende Juni In feines

Berghotel. Bewerber mit nur prima Zeugnissen wollen sieh melden
anter Angabe der Gehaltsanspriiche. Offerten an Postfach No. 942
in Brig (Wallis). 1372

Gesucht per sofort für Jahrestelle nach Davos: 1 tüchtige
Couvernante für Etage und Office; 1 Kaffeeköchin;

1 Hausbursche; 1 Zimmermädchen. Offerten mit
Zeugnissen, Bild u. Angabe der Gehaltsansprüche erbeten. Ch. 1411

Gesucht naoh St. Moritz, in Hotel I. Ranges, mit Eintritt
Mitte Juni: Sekretär, Saaltöchter, Zimmermädchen,

Llngöre, Glätterin, Küchenmädchen, Offlce-
mädchen, Etagen-Portler u. Casseroller. Ausführliche
Offerten erbeten. Chiffre 1410

l/ochiehrlfng. Kräftiger, rechtschaffener Jüngling, mit Ein-l\ tritt per sofort gesucht. Offerten an Hotel Gerber in Aarau. 1371

Kochiehrllng gesucht per sofort in erstklassiges bestrenom-
miertes Hotel in Lausanne. Ohiffre 1396

Küchenchef, Gesucht für Berghotel der Urschweiz auf 20.

Juni, ein tüchtiger, zuverlässiger und sparsamer Küchenchef.
Gefl. Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Angabe der Lolin-
anBprüche nnd des Alters erbeten. Chiffre 1403

I Ingere (II.), geübt im Hand- und Maschinennähen, gesucht.
L. Eintritt baldmöglichst. Bei Zufriedenheit Jahresstelle.
Ausführliehe Offerten mit Altersangabe, Bild, Saläransprüchen und
Zengniskoplen gefl. an Postfach 12466, Zürich. 1397

«»ore (II,), tüchtige, gesucht auf 1. Juni. Offerten an die
Direktion des Bades Schinznach. 1388

| Inge:
L. Dlrek

/"vffleegouvernante, tüchtige, erfahrene, gesucht per 15—

u 20. Juni. Offerten mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen

an Direktion Bad Gurnigel. 1402

/*>fflcegOuvernante. Einfache, arbeitsame und gesunde
t J Tochter von rechtschaffenem Charaktor, durchaus
pflichtgetreu, als Anfangsgouvernante für Office gesucht. Tochter die
den Saalservice kennt, bevorzugt. Gute Jahresstelle in Passantenhotel

I. Ranges. Salär Fr. 50-60. Offerten nur mit Zeugnissen
und Photo, nebst Altersangabe berüoksichtigt. Chiffre 1409

On demande dans 'grand Hötel de Montagne pont la saison
d'ete: plusleura Allies de salle. sommellers de

restaurant et d'etage, portlers A'ötage, repas-
seuses, plieuses, garpons de cuisine. Chiffre 1400

On demande pour hötel de 1er ordre de la SuisBe romande,
avec entree immediate: 1 Aide Couvernante d'EconO-

mat, 1 Repasseuse et 1 Volontalre de «alle. Eavoj«
les offres avee pretentions de salalre et reförenees. Ohiffre 1390

Jätissier, tüchtiger, von erstkl. Hotel per ca. 15. Juni gesucht.
Chiffre 1408

Sekretär-Volontär, der bei der Korrespondenz u. Reception
behilflich sein mnss, gesucht. Eintritt Bofort, spätestens 1.

Juni. Chiffre 1398

Sekretärin gesucht fär Sommersaison ins Bernerobcrland,
welche die deutsche, franz. u. engl. Sprache beherrscht, darin

perfekt korrespondiert und mit allen Bureauarbeiten, Journal etc.
vertraut ist. Eintritt sofort. Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen erbeten. Ohiffre 1399

Sekretärin, event. Sekretärin - Volontärin. Jüngere,
gebildete, sprachenkandige, gewandte nnd gut präsentierende

Tochter, in erstklassiges Hotel am Genfersee gesucht. Jahres-,
stelle. Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo, Angabe des
Alters und der Grösse erbeten. Chiffre 1393

Sekretärin-Couvernante, tüchtige, energische, für Re¬
staurant I. Ranges in Basel per sofort gesucht. Hohes Salär.

Nur Personen mit la, Zeugnissen werden berücksichtigt. Oh. 1401

Sekretärln-Kasslerin. On demande pour la saison d'etö
dans hötel de Ier ordre de la Suisse franeaisef: une Secrdtaire-

Caissiere connaissant l'allemand, le frangais et l'anglais ainsi que
tonte la comptabilite d'hötel. Envoyer offres aveo copies de
certificate et photo. Chiffre 1394

Serviertochter, junge, die auch etwas in den Hausgesohäften
mithilft, in Landgasthof gesucht. Eintritt sofort. Jahresstelle.

Offerten an Gasthof Adler, Feuerthalen bei Schaffhausen, 1385

Stütze der Hausfrau, für Etagen und Buffet eine einfache,
tüchtige Tochter gesucht, die schon als Gouvernante tätig

war. Zeugnisse und Photo an Hotel Sonnenberg, Zürich 7. 1407

Volontär, der die französische Sprache zu erlernen wänscht :
findet Stelle in Berghotel des Onterwallis. Beschäftigung:

zunächst in Gartenarbeiten, event, als Portier. Chiffre 1379'

StBllengcsuche 'Deutes de places

Bis zu 6 Zeilen. Jede Mehrzeile 25 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 6 Zeilen). .Fr. 2.— Ft. 2JS0

jede ununterbrochene Wiederholung 1.— „ 1.50
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preiien inbegriffen.
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostentreie Einzahlung In der Sehwelz an

Poatcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.
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Bureau«VolontärIn. Fräulein, mit Handelsschulblldung,
sucht Anfangsstello, deutsch und französisch sprechend, prima

Referenzen. Chiffre 484

Caissier * Chef de reception - Sous-Directeur,
30 Jahre, Schweizer, militärfrei, sucht Sommerstelle event.

Vertretung. Allererstklassigste Zeugnisse und Referenzen des
In- und Auslandes zur Verfügung. Offerten gen. an Direktion
Parkhotel, Lugano. 476

Directeur - Chef de reception, event. Ier caissier-
seevetaire, Suisse, expdrimentd, cherche place en Suisse.

MeilleurcB references. Ohiffre 483

Directeur »Chef de reception, Schweizer, miiitürfrei,
fach- und sprachenknndig, sucht Saison- oder Jahresengagement,

eventuell Vertretung. Chiffre 376

Direktor. Junger, energischer Schweizer, 31 Jahre, sprachen¬
kundig, sucht Stelle als Direktor, Chef de reception, event,

auch als erster Kassier-Sckretiir. t Chiffre 482

Secretaire, jeune, au conrant de tous les trav&ux de burean,
cherche place dans un sanatorinm ou hotel. Pretentions mo-

destes. Bonnes references. Chiffre 468

Secretaire, jeune homme de 23 ans, Suisse, sachant les quatre
langues, au courant do la comptabilltd, avec bonnes connais-

sances du service, cherche place. Pretentions modestes. Ch. 434

Secr£taire«Volontalre, Suisse francais, 20 ans, ddja au
courant du bureau, cherche place dans hötel 1er rang de la

Suisse allemande. Certifieats et bonnes references ä disposition.
Chiffre 493

Secr6taIre«volontaire. Jeune homme, au conrant de toijs
les travaux de bureau et parlant couramment l'anglais, cherche

place comme secret&ire-volontaire dans hötel de la Suisse roumnde
on allemande. Chiffre 515

Sekretärin, 23 Jahre, mit guter Schulbildung, sprachenkundig,
mit allen Bureauarbeiten vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Beste Zeagnisse und Referenzen sowie Photo zu Diensten.
Chiffre 496

Sekretärin (II.). Wo könnte ich die Hotel-Buchhaltung
erlernen? Saaltochter:Zhrcherin, ges. Alters (gegenwärtig in

Stellung in Lausanne), deutsch, franz. und englisch sprechend,
tüchtig im Hoteifach, gut präsentierend und zuverlässig, sucht
Stolle als II. Sekretärin. Beste Referenzen. Chiffre 498

Qekretärln-Gouvernttnte, sprachenkundig, mit sämtlichen
Iben, amerik.'HotelbuchhaltungO Bureauarbeiten, Maschinenschreiben,

and Reception bestens vertraut, im Hotelbetridb gründlich erfahren
und schon mehrere Jahre darin tätig, sucht, gestutzt auf gute
Zeugnisse, selbständige Jahresstelle. Ohiffre 505

Volontalre de bureau. Jeune homme ayant suivi les
cours de l'Ecole höteliöre ä Lausanne, pratiqud comme cui-

sinier et sommelier, cherche place. Chiffre 448
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Maitre d'hötel« Suisse, 33 ans, libre du service militaire,
connaissant les langues et la comptabilite, bon restaurateur,

cherche place. Chiffre 486

Oberkellner, Schweizer, 38 Jahre, militärfrei, tüchtiger Res¬
taurateur mit besten Empfehlungen, suchtSaison- oder Jahresstelle.

Event, auch als Gerant. Chiffre 402

Oberkellner oder Chef de service, Schweizer, ledig,
32 Jahre, gewandt, tüohtig, arbeitsam, energisch und im Fach

durchaus erfahren, sprachenkundig, aach mit Bureauarbeit und
Reception vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle in erstklassiges
Hotel. Chiffre 464

Saaltöchter. Zwei treue, im Hotelfach gut bewanderte
Freundinnen, aus besserem Hause, mit Sprachenkenntnissen,

wünschen in gleiche Stelle als Saaltöchter in feineres Restaurant

einzutreten. Gute Behandlung und Eost bcvoizugt. Offerten
mit Gehaltsangabe erbeten. Chiffre 488

Serviertochter, deutseh, franz. und engl, sprechend. Bucht
Saison- oder Jahresstelle in Hotel-Restaurant oder als erste

Saaltochter. Prima Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 407
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Cbef de cuisine (Abstinent) 32 Jahre, der drei Landes¬
sprachen mächtig, welcher Interesse hat in einem Geschäft,

sucht Vertrauensposten, nur in gates Haus. Offerten mit
Konditionen an Postlagerkarte No. 392, Luzern. 337

Chef de cuisine, tüchtig, erfahren, zuverlässig und solid,
italienisch, französisch und ziemlich deutsch sprechend, sucht

Stelle in gutes Haus. Saison- oder JahrcsBtello. Eintritt Juni
V Chiffre 489
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G°"y*rPante ,n Lingerie oder Etage. Schweizerin,
25 jährig, sprachengewandt, sucht Stelle per Ende Mai oder

Juni- Chiffre 470

Gouvernante - LIngere, gesetzten Atters, tüchtig und
seriös, sucht Engagement in gutes Haus. Chiffre 500

Zimmermädchen, Deutsche, in Ihrem Faeh, sowie im Ser¬
vieren bewandert, sucht Stelle in Hotel oder Sanatorium aufMitte Juni. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 507
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Ooncierge, Schweizer, militärfrei, 32 Jahre, sprachenkundlgO und durchaus zuverlässig, mit guten Zeugnissen, sucht Sommer-

oder Jahresstelle, event, als Concierge-Conducteur. Ch. 502

ftoncierge, Schweizer, militärfrei, got präsentierend, sprachen-O und durchaus fs 11 - ^^ — fachkundiger Mann mit prima Zeugnissen und
Referenzen, sucht Sommer- oder Jahrcsengagement, event, als
Concierge-Conducteur. Chiffre 373

ponpierge-Conducteur, Schweizer, militHrfroi, der vierO Hanptsprachen mächtig, mit 1 - —

gement. Eintritt nach Belieben.
mit erstkl, Zeugnissen, sucht Enga-

Chiffre 485

Concierge oder Conducteur, mit guten Zeugnissen des
In- und Auslandes, sucht Stelle füif Saison oder Jahr. Ch. 511

Llftier, 21 jährig, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht passen¬
des Engagement. '•* •**Chiffre 47/

Liftler, 17jährig, deutsch, franz. und italienisch, Buoht Stelle
Uber die Sommersaison. Offerten an Herr Schnyder, Villa

Castagnola, Lugano. 495

iftier, 21 Jahre, deutsch, franz. und englisch sprechend, mil
guten Zeugnissen, sucht Stelle in eratKl* Hotel. Chiffre 497

Nachtwächter'Nachtportier, mit der Zentralheizung
bewandert, militärfrei, ledig, suchtSaison- oder Jahresstelle.

Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 508

Chef de Cuisine» junger, tüchtiger Koch, sucht Stelle auf
Anfang oder Mitte Juni. Chiffre 460

Chef de culslne» tüchtig, erfahren, zuverlässig und solid,
der drei Landessprachen mächtig, sacht Stelle in gutes Haus.

Eintritt nach Belieben. Chiffre 469

Chef de culsine» tüchtig, erfahren und solid, mit besten
Referenzen, sucht Saisonstelle in gutes Haus. Chiffre 513

Chefköchin, tüchtige, sucht Saisonstelle in grusserm Hause.
Lohnanspruch: 100—150 Fr. per Monat. Chiffre 510

Commis de cuisine. Schweizer, 23 Jahre, sucht Saison¬
stelle in gutgehendes Hotel, auf Anfang oder Mitte Juni

Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 491

pconomatgouvernante, tüchtig, treu und zuverlässig, im^ Fache vollständig bewandert, such
sonstigen Vertrauensposten.

ueht Stelle als solche oder
Chiffre 501

Commis«PätlS8ier. Stelle gesucht für intelligenten, streb¬
samen Jüngling, der bei mir die Lehre als Jvonditor absolviert!

hat, in französische Schweiz als Commis-Pätissler oder
Koch-Volontär. Offerten an Rudolf Bolliger, Conditor. ZUrich 6,
Universitätsstr. 87. 124 (Z 1911 c.)

Kaffeeköchln, tüchtige, mit guten Zeugnissen, sucht Jahres¬
stelle, nur in grösseres Hotel. Chiffre 472

KOCh, 24 Jahre alt, sucht Stelle auf Ende Mai. Hat auch
schon in Internierten-Hotels gearbeitet. Zeugnisse zu Diensten

Chiffre 473

KOCh, junger, soeben 3jährige Lehrzeit beendet, sucht Stelle
in grösserem Hause als Commis. Offerten erbeten an Fritz

Trueb, Barfüsserplatz 10, Basel. 503

Kochlehrlochter. Für junge Tochter, die Freude am Kochen
hat, wird Stelle als Kochlehrtochter gesucht in besserem

Fremdenhotel oder lieber in guter Fremdenpension, wo Sie
Gelegenheit hätte, sich gründlich im Kochep .auszubilden bei Chef
oder Chefköchin. Eintritt sofort oder nach Belieben. Ohiffre 480

Küchenchef, erfahrener, 40 Jahre, sucht Engagement zu
baldigem Eintritt. Würde event. Stelle für Internierten-Küche

annehmen. Chiffre 494

Küchenchef, tüchtiger, gelernter Pätissier, in der einfachen
wie besseren Küche bewandert, Bucht baldigst Stelle.

Chiffre 512

Offlce~Couvernante, 28 Jahre alt, franz., deutsch, hollftnd.
und englisch sprechend, sacht 6aison- oder Jahresstelle.

Chiffre 467

Pätissier, der mehrere Saisons in Hotel gearbeitet, sucht
für kommende Saison Stelle in Hotel. Referenzen zu Diensten.

Offerten an E. Born, Pätissier, Utzenstorf (Bern). 471

Portier. Junger, tüchtiger Mann, deutsch, französisch und
englisch sprechend, sucht Portierstello ab 1. Juni. Gefl.

Offerten an Ernst Wisler, Ordonnanz Feld-Off.-Schule, 3. Dlv.,
Kaserne, Bern. 509

Portier-Conducteur» nüchtern und zuverlässig. 4 Hanpt¬
sprachen, sucht Sommerstelle, event, auch als Stellvertreter.

Eintritt anfangs Juni. Gefl. Offerten au Postfach 17,510 Locarno. 506
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Bademeister-Masseur, tüchtiger, durchaus solid, im Bade¬
wesen durchaus vertraut, sucht Stelle per sofort oder später.

Chiffre 436

Bademeisterin « Masseuse, ärztlich geprüft, im Fache
durchaus bewandert, sucht Saisonstello. la. Zeugnisse und

Refercn/en zur Verfügung Würde auch Privatstelle annehme»
Chiffre 499

M asseuse, diplomiert, -sucht per sofort Jahres- oder Saison-
steile. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 481
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Coiffeur, tüchtiger Uerrenbediener, sucht Engagement in einem
Berghotel. Würde in der freien Zeit auch im Haus oder

Garten etwas mithelfen. Bedingungen und Eintritt nach Ueber-
einkunft. Offerten anter Gh. Gc. 4138 Y an Publicitas A.G., Bern. 196

Dame, gebildete, jüngere Witwe, diplomierte Masseuse und
Krankenpflegerin, sucht Stelle, sei es iu Privatspital oder zur

Pflege einer einzelnen Dame, Herrn oder Kinder. Wäre eventuell
geneigt, frauenlosem Haushalt vorzustehen. Chiffre 433

Gouvernante, sprachenknndig, tüchtig im Hotelfacbe, sucht
wenn möglich Jahresstelle in nur gutes HauB für Lingerie,

event. Gouvernante generale oder sonstigen Vertrauensposten.
Prima Referenzen erstkl. Häuser des In- und Auslandes. Eintritt
baldigst. Chiffre 504

Gouvernante gönörale, tüchtig, erfahren im Hotel- und
Restaur&ntbetrieb, sucht Vertrauensstelle, event, ans Buffet

oder als I. Saaltochter. Prima Zeagnisse. Chiffre 462

Haushälterin, im Hotelservice tüchtige, erfahrene und
sprachenkundige Person gesetzten Alters, [sucht passenden

Vertrauensposten für die Sommermonate. Chiffre 5f4

Volontalre. Jeune homme, Tessinois, 15 ans, cherche place
dans un hötel de la Suisse fran^aise ou allemande, en «jualitö

de chassenr-liftier-commiBsionnaire ou aide de salle. Adresser
offres u Joseph Pelli, Aranno pres Lugano. 492
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